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Die deutschen Fronten stehen fest wie Stahl 
Endgültiger Zusammenbruch der sowjettischen Entsetzungsversuche für Leningrad 

Drahtberlchl unserer Berliner Schrillleitung 
Berlin, 13. Oktober 

Die Sowejts haben In der letzten Zelt ver-
rweifelte Anstrengungen gemacht, vor Eintritt 
des Winters den deutschen Einschlußring um 
L e n i n g r a d zu lockern oder gar zu zer
reißen. Sie haben ebenso wie an den anderen 
Abschnitten der Front keine Opfer und keinen 
Aufwand an technischen Mi t te ln zur Er
reichung dieses Zieles gescheut. Das Ergeb
nis ist ein v ö l l i g e r M i ß e r f o l g , eine 
vollendete Niederlage. A m Montag konnte 
der deutsche Wehrmachtbericht melden, daß 
Ostlich Leningrad die letzten Reste der über 
die Newa vorgedrungenen Sowjetkräfte über 
den Fluß z u r ü c k g e w o r f e n wurden. Die 
deutschen Fronten.stehen wie aus S t a h l , und 
wie der Winter aussieht, dem unter diesen 
Umständen Leningrad entgegensieht, das ha
ben bereits englische Berichterstatter mit un
verhohlenem Entsetzen vorausgemeldet. 

Für die sowjetische Agitation ist jetzt, 
nachdem sie die bolschewistischen Unterneh
men großsprecherisch angekündigt und den 
sicheren Erfolg prophezeit hatte, eine Lage 

n U f [ entstanden, die sie nunmehr zu einem plumpen 
Fälschungsversuch greifen läßt. Aus der bol
schewistischen Niederlage südlich des Ladoga
sees wird nach altem Rezept ein Sieg gemacht. 
Es ist in Wirkl ichkei t ein „Sieg", wie ihn Sta
un sich deren viele nicht wünschen darf; dazu 
hat er ihn zu furchtbare Verluste an Menschen 
und Mater ial gekostet, ohne daß er ihm stra
tegisch oder taktisch die geringsten Vortei le 
eingebracht hätte. Im übrigen weiß die ganze 
We l t die sowjetischen Berichte längst richtig 
einzuschätzen. W e n n nur der zehnte Tei l von 
dem, was sie im Laufe der zurückliegenden 
Monate behaupteten, wahr gewesen wäre, 
dann stünden die deutschen Divisionen auch 
'—• *wkd~-« i« r O s t f r o n t n o c h sozusagen I n I h r e n 
Ausgangsstellungen vom Frühjahr mit Aus
nahme jener, die die Sowjets bereits völl ig 
aufgerieben zu haben versicherten. Weder der 
Ruhm unserer Soldaten noch das Bild der 
Wirk l ichkei t wird durch solche Märchen be
rührt. 

A n vielen Teilen der Ostfront hat sich 
längst eine besondere A r t der Kampfführung 
herausgebildet, die, obwohl sie in vielem an 
die Zeiten des vorigen Weltkrieges erinnert, 
doch in anderer Hinsicht wiederum stark da
von verschieden Ist. Daher sind auch jdie Front
linien im allgemeinen nicht so klar wie da
mals) wenn einmal ein Gefechtsstreifen dem 
Gegner überlassen wird, um dahinter eine bes
sere Abwehrstellung zu finden, so ist das für 
jeden Soldaten eine Selbstverständlichkeit. 
Aber den Sowjets geht es um mehr. Die Gunst 
der deutschen Stellungen für den nächsten 
Winter ist ihnen ein Dorn im Auge, und daher 

sollte bei Leningrad wenigstens ein Gegen
stück geschaffen werden. M a n hatte so große 
Hoffnungen darauf gesetzt, daß man den Fehl
schlag nicht einzugestehen vermochte. 

Die Angriffsüberlegenheit der deutschen 
und verbündeten Truppen in der Angriffsfüh
rung setzt sich unvermindert weiter durch) die 
im Wehrmachtbericht vom Montag bekanntge
gebene Vernichtung einer feindlichen Kräfte
gruppe an der Straße von T u a p s e hat es 
erneut bewiesen. Was es bedeutet, in einem 
urwaldähnlichen Gelände im Hochgebirge 
Hunderte von feindlichen Widerstandsnestern 
und Kampfanlagen niederzukämpfen und zu 
vernichten, vermag sich die Heimat überhaupt 
nicht vorzustellen. Der ganze Feldzug im 
Kaukasus ist nur durch Vergleiche deutlich zu 
machen. M a n denke sich Kämpfe, die etwa 
von W i e n längs des Alpenpasses durch alle 
nördlichen Gebirgslandschaften hindurch zur 

französischen Mittelmeer-Rtviera abspielen und 
gleichzeitig nach Süden über die Pässe gehen, 
die jedoch im Kaukasus so hoch liegen wie die 
durchschnittlichen Alpengipfel. Dabei sind die 
Alpen ein europäisches „Kulturgebirge", wäh
rend der Kaukasus wi ld ist, abweisend, schroff, 
weitgehend noch im Urzustand. Und doch er
kämpft sich auch hier die Zähigkeit des deut
schen Soldaten gegen die Widrigkeiten der 
Natur und gegen allen Feindwiderstand neuen 
Boden. 

Stalin hingegen hält den Versuch für not
wendig, das Versagen der militärischen Füh
rung bei den bolschewistischen Armeen da
durch wettzumachen, daß er auch in mil itäri
schen Dingen in Zukunft den p o l i t i s c h e n 
K o m m i s s a r e n die Macht in die Hände 
gibt. War ten wir abl Das Experiment mag 
ihm leicht noch teurer zu stehen kommen als 
das Versagen seiner Generale . . . 

Eine scharfe Absage Chiles an Roosevelt 
Der Staatspräsident bedauerty in Washington nicht erscheinen zu können 

Drahtbericht unserer Berliner Schrlltleltung: 

Stockholm, 12. Oktober 
W i e aus Santiago de Chile verlautet, hat 

der chilenische Staatspräsident Rios seine für 
den 15. Oktober vorgesehene Reise zu einem 
Besuch Washingtons abgesagt. Der Entschluß 
erfolgte auf Grund der Verstimmung im Zu
sammenhang mit den kürzlichen Erklärungen 
Sumner Welles' . 

Im Zusammenhang; mit der Absage, Hegt 
jetzt der Wort laut der Botschaft des chileni
schen Präsidenten an Roosevelt vor, in dem 
er. ihm in höflichen Worten von diesem durch 
die herausfordernden Äußerungen Sumner 
Wel les veranlaßten Entschluß Mittei lung 
macht. „Ich bedaure sehr", so heißt es in 
dem Schreiben u. a., „daß ich mich gezwun
gen sehen muß, Eurer Exzellenz mitzuteilen, 
daß die kürzlich in den Vereinigten Staaten 
In Umlauf gesetzten amtlichen Informationen 
über die Internattonale Lage meines Landes 
mich veranlassen, die Ehre, Eurer Exzellenz 
einen Besuch abzustatten, vorläufig aufzu
schieben". 

A l le großen Blätter der chilenischen 
Hauptstadt bringen an hervorragender Stelle 
eine energische Stellungnahme des früheren 
Staatspräsidenten Alessandrl unter der Uber
schrift „Ich protestiere". Alessandrl geht 
ausführlich auf die „ungerechtfertigte Belei
digung" ein die für Chile die Rede des Ame
rikaners bedeute. Die Behauptung, daß Chile 
in seiner Mitarbeit für die Demokratie ver-

Eine RAD.-Abordnung bei Dr. Goebbels 
Ein Empfang in Berlin I Einheit im Osten spendet 68 356 RM fürs WHW. 

Berlin, 12. Oktober 
Reichsminister Dr. Goebbels empfing am 

Montag in den Räumen seines Ministeriums 
eine 50 Mann starke Abordnung des Reichsar
beitsdienstes aus dem Osten, die sich im Front
einsatz besonders ausgezeichnet hat. In seiner 
Begrüßungsansprache führte der Minister aus, 
es sei für ihn eine besondere Freude, so junge 
Männer unseres Volkes schon mit Ruhm und 
Ehre bedeckt um sich versammelt zu sehen. 
Er wisse, daß sie eine sehr schwere Zeit hinter 
sich hätten) aber auch, daß sie diese Zeit mit 
einer Bravour überstanden, die höchster Bewun
derung wert sei. Kaum der Schule entwachset 
und fast noch Kinder seien sie in eine Probe 
hineingestellt worden, in der sie einfach vor der 
W a h l standen, entweder unterzugehen oder 
sich als Männer zu bewähren. Sie hätten d is 
letztere gewählt, nämlich Männer zu sein und 

.sich tapfer zu schlagen. Sie hätten damit nicht 
nur unserer Kriegführung einen Dienst geleistet, 
sondern vor allem der uns allen so ans Herz 
gewachsenen Organisation unseres Arbeitsdien
stes Ehre angetan. Vieles von dem, was der 
Reichsarbeitsdienst in diesem Kriege geleistet 
habe, könne heute der Öffentlichkeit noch nlcnt 
bekanntgemacht werden) darüber werde später 
die Kriegsgeschichte berichten, wie viele Kilo
meter an Straßen er gebaut, wie er den Nach
schub mitorganisiert hätte und dann, wenn es 
nötig war, auch in der k ä m p f e n d e n 
T r u p p e miteingesprungen sei, um eine Stel
lung zu verteidigen, wie das die hier versam
melten RAD.-Männer so tapfer getan hätten. 

Im Anschluß an die Begrüßung unterhielt 
- ich der Minister im einzelnen mit den Arbeits
männern und konnte einen von ihnen unter 
Überreichung eines Geburtstagsgeschenkes zum 
eben vollendeten 18. Lebensjahr beglückwün
schen. M i t Wor ten herzlichen Dankes für die, 

dem Reichsarbeitsdienst zuteil gewordene 
Ehrung übereichte dann Obergeneralarbeits-
führer Dr. Decker Dr. Goebbels im Namen des 
Reichsarbeitsführeis die von einer im Osten 
eingesetzten ( RAD.-Einheit gesammelte Summe 
von 68 356 R M . für das Kriegs-Winterhilfswerk. 

sagt habe, seien ungerecht und unwahr: 
Alessandrl verweist in diesem Zusammenhang 
auf die umfangreichen Lieferungen von Roh
stoffen mit chilenischen Schiffen nach den 
Vereinigten Staaten und erklärt dann weiter, 
es gehöre viel Ungerechtigkeit, Verständnis-
losigkeit und wenig Wahrheitsliebe dazu, um 
Chile als Feind der „All i ierten" zu bezeich
nen, nur wel l es nicht die Beziehungen zur 
Achse abbreche. Die nationale Würde ver
biete es, die Befehle stärkerer Nationen blind 
auszuführen. Der Gipfel der Ungerechtigkeit 
Sumner Wel les sei es, Chile als Helfershelfer 
der Feinde Nordamerikas hinzustellen. Die 
Staatsmänner hätten nicht das Recht, ihre 
öffentliche Tätigkeit auf Kosten der allgemei
nen Interessen nach persönlichen Gründen 
auszurichten. Sumner Wel les sei seinerzeit 
nach Rio gegangen mit dem Entschluß, einen 
großen Erfolg zu erreichen und nach W a 
shington zurückzukehren mit den 21 südame
rikanischen Republiken an seinen Slegeskar-
ren gebunden. Sein Scheltern In dieser Sache 
habe er nicht verzeihen können. Ein Staats
mann habe aber nicht das Recht, die Freund
schaft andrer Länder aus so kleinen und 
nichtigen Gründen in den W i n d zu schlagen. 

Sabotage brit ischer Matrosen 
La Linea, 12. Oktober 

Am Sonntagabend ereignete sich an Bord 
eines in Gibraltar am Kai liegenden britischen 
Handelsschiffes eine schwere Explosion. Das 
Schiff stand bald darauf in hellen Flammen und 
wurde, um ein Ubergreifen des Feuers auf die 
Warenspeicher zu vermelden, von mehreren 
Schleppern in die Hafenmitte geführt, wo es 
mit seiner Ladung unterging. Uber die Ursache 
der Katastrophe bewahren die englischen Be
hörden strengstes Stillschweigen, doch herrscht 
bei der spanischen Grenzbevölkerung, die nach 
der Explosion ihre Häuser verließ, die Vermu
tung vor, daß es sich um den S a b o t a g e a k t 
von englischen Matrosen handelt, die gegen 
ihren Wi l len gezwungen wurden, durch gefähr
dete Gebiete zu fahren. 

Im erbitterten Kampf um Staliugrad wurden diese Bolschewisten aus den befestigten Häusern 
der Stadt herausgeholt, (1%-Aulnulirac Krlegsbcrichtei Heine im.) 

Amerikas Flacht in den Krieg 
Von Johannes Mo eilet 

I m Rahmen der von Belchsmlnlster A l f red 
Rosunberg als Beauf t ragtem des FUt irer l 
f ü r die Überwachung der gesamten geisti
gen und weltanschaulichen Schulung und 
Erz iehung der N S D A P , betreuten, von M i 
nister ia ldirektor Dr . Georg Leibbrandt und 
Prof . D r . Egmont Zechl ln herausgegebenen 
„Weltpol i t ischen Büchere i" erscheint In die

sen Tagen im Deutschen Ver lag , Ber l in , 
a l t S. Band das Buch „Amer ikas W i r t 
schaft" von Herber t GroB. W i r br ingen, m i t 
besonderer Autor lsat ion, Uber diese w i c h 
tige Veröffent l ichung vor Erscheinen den 

* nachstehenden Vorber icht . 
Ein vorzüglicher Kenner der amerikani

schen Verhältnisse ist der durch den Kriegs
eintritt der USA. aus Amerika vertriebene 
Wirtschaltspolitiker Herbert Groß, dessen 
Aufsätze in der Wochenzeitung „Das Reich" 
viel gelesen und lebhaft diskutiert werden. 
Groß hat fast durch ein Jahrzehnt im Wi r t 
schaftsleben der USA. gestanden und die Ent
wicklung miterlebt, die das Land erst an den 
Rand des Krieges, dann mitten In den Krieg 
hineingetrieben hat. In seinem Buche schreibt 
also ein Augenzeuge, und zwar ein um 
strengste Sachlichkeit beflissener, die wirt
schaftspolitische Vorgeschichte des größten 
Krieges aller Zeiten. Durch neun Jahre hat 
die Regierung Roosevelts den Eindruck er
weckt, als befinde sich das Volk der USA. 
inmitten einer Neugeburt. Eine neue W i r t 
schafts- und Sozialordnung mit neuen Führern, 
neuen Ideen und neuem Lebensgefühl schien 
geboren. Jetzt, nachdem diese „Neue Ord
nung" die ganze W e l t einschließlich des ame
rikanischen Volkes in die Katastrophe des 
größten Krieges gestürzt hat, erweist sich, 
daß diese Jahre verlorene Jahre waren, daß 
entscheidende Reformen versäumt wurden, ja , 
daß das Amerika des „New Deal" in Hader 
und Stillstand „den Anschluß an seine eigene 
Zukunft verpaßt" hat, während andere Nat io
nen auf gleichem Gebiete „mit Siebenmellen
stiefeln vorstürmten". W i e diese Entwicklung 
verlaufen Ist, zeigt die von Herbert Groß ge
schriebene, wirklichkeitsnahe Darstellung des 
amerikanischen Wirtschaftsproblems. Der 
„New Deal" trat als großangelegter Versuch 
zur Uberwindung einer Wirtschaftskrise in 
Erscheinung, die ihren deutlichsten Ausdruck 
In einer ungeheuren Erwerbslosigkeit fand) 
aus ihr gab es keine andere Rettung als den 
K r i e g : gewaltige Aulrüstung als Ausweg 
aus dem innerwirtschaftlichen Rückstand und 
allmähliches Hineindrängen der Politik in 
einen expansiven Wirtschaftslmperialismusi er 
mußte an Stelle einer neuen Prosperität in die 
Katastrophe münden. 

Das Großsche Buch gibt die Erklärung der 
Zusammenhänge. Es zeigt den Verfal l und die 
Staatshilfe in der Landwirtschaft, den Aus
fuhrschwund, den Bodenraubbau und seine 
Bekämpfung, die Wandlung in der Stellung 
der Industrie, die Bedeutung von „Geldkapi
tal" und' „Sachkapital", die verhängnisvolle 
Erbschaft des Industriekapitalismus der 20er 
Jahre und die Rolle der Banken im „Zwl-
schen-Zustand". Dann behandelt es den „New 
Deal" im Gegensatz zu der vorher bestehen
den Ordnung. M i t dem „New Deal" und spä
ter mit der „totalen Wehrwirtschaft" ändert 
sich die Struktur des Staatsapparats von W a 
shington zweimal. W a r e n die Träger der Re
formideen und sozialen Experimente Pro
fessoren, Anwälte, Journalisten und „Leute 
von irgendwo", so treten, als der Bankrott 
der neuen Ordnung oifenkundig Ist, an ihre 
Stelle wiederum die Industriellen und Ban
kiers, die Bauherrn und Städtegründer, die 
Techniker und Warenhaus-Einkäufer, die 
„Männer der Tat und der Produktion". M i t 
ihnen beginnt der endgültige Ubergang zur 
„Totalen Wehrwlrtschalt", zur allgemeinen 
Aufrüstung und Kriegswirtschaft, die, als die 
revolutionären Zeichen einer entscheidenden 
W ; rtschaftswende, nicht das Land In eine 
Wirtschaftsblüte, sondern mit dem Lande die 
ganze W e l t in die größte Katastrophe der Ge
schichte führen. Die Beweisführung stützt 
sich auf ein ungewöhnlich reichhaltiges sta
tistisches Mater ia l , wie es nur durch jahre-f 
lange Bemühung um den Kern der Dinge im 
Lande selbst zu beschaffen Ist. 

Uns Deutsche interessiert im Augenblick 
am stärksten die Frage nach dem amerikani
schen „Produktions-Potential"i mit ihr be
schäftigt sich eins der bedeutsamsten Kapitel 
des Buches. Die hohe Kapitalintensität der 
modernen Kriegsproduktion, etwa so schreibt 
der Verfasser, und die rein verbrauchsorien
tierte Struktur der amerikanischen Industrie 
lassen, zusammen mit den Schwierigkeiten 
der fiskalischen Probleme, den Schluß zu, daß 
die Periode der Umlenkung und Einspielung 
äußerst lang sein wird, und daß voraussieht» 
lieh das ganze Jahr 1942 als Periode der Vor» 
bereitung zu werten sein wird. Auf einzelnen 
Gebieten sind zwar greifbare Resultate vorher 
zu erwarten, aber die Mobilis'erung der USA.» 
Wirtschaft auf die Ziele der Januar-Botschaf
ten Roosevelts hin dürfte frühestens im Laufe 
des Jahres 1943 möglich sein. Die gewaltigen 
Ausmaße der K r i e g s e r z e u u n g , wenn' 
sie schließlich einmal eingespielt sein sol l te, 
sind unbezweifelbar, doch könnte diese Fr«* 



Wir bemerken am Rande 
Der Landser Es Ist etwas Kraftvolles um den 

und die N S V . deutschen Sofdafenhumor. Unver-
sleylich Ist diese Quelle, die aus 

der Inneren Hallung des Peldsoldalen Hießt. Rauh, 
aber Immer gutmütig nennt dieser Humor die Dinge 
beim richtigen Namen. Er hlllt dem Feldgrauen die 
Schwere des Krieges tragen, die körperliche und 
seelische Belastung, die stete Tuchlühlung mit dem 
Tode. Jeder alle Soldat weiß, was ein zündende» 
Scherzwort vermag aul hartem Marsch, In blutigem 
Celecht. So war es früher, so Ist es heute an der 
Front, wo deutsche Kämpler stehen. 

Ein schlagendes Beispiel lür solchen deutschen 
Soldalenhumor hat kürzlich ein süddeutscher Land
ser von der Ostlronl In Reime gelaßt. W o die Ku
geln pleiten, gibt es keine M ä d c h e n ; dieser ollen-
slchlllche Mißstand, von dem /a manches Soldaten
lied singt, hat es auch dem besagten Landser ange
tan, und trank und Irel lorderl er seine zuständige 
NSV. zur Abhilfe aul In einem Gedicht, dem wir 
lolgende Strophen entnehmen; 

D e b « NSV.I 
Du hast alles, was wir brauchen; Pleiten, um dar
aus zu rauchen, zum Rasleren scharte Klingen, 
Noten, um danach zu singen, Kreuzworträtsel lür 
die Schädel, alles, alles, nur kein Mädel. Hast du 
nicht so was aul Lager, nicht zu fe i l und nJrhl zu 
magert Keine alten Ladenhüter, sonst erzürnst du 
die Gemüterl Kannst du nicht In diesem Rahmen 
eine Kollektion von Dqmen an die Front zur Aus
wahl senden, die uns etwas Liebe spenden!! 

Die NSV. hat sich lür diesen Landser-Schrei nach 
Liebe lür unzuständig erklärt/ sie hat Humor mit 
Humor vergolten und lolgende Antwort erteilt: 

Liebe Feldpostnummer XI Mit den Mädeln Ist das 
nix. Jeder wollte dann bloß lieben, keiner wollte 
Wache schieben, und er hal le llebeswarm statt 
's Gewehr die Maid Im Arm. Außerdem, und dies 
Ist wichtig, Mädels sind bezugsscheinpllichtig. 
Kommt ihr sieggekrönt nach Haus, dann kriegt 
jeder seine Maus, jeder dann sein Nestchen bau', 
Windeln — schenkt die NSV.I 

Soweit dieser lustige Reimwechsel, der auch seine 
andere Seite hat. Die Abgeschnittcnheit des Soldaten 
von Frau und Kind, von der Braut, von der Liebsten 
Ist eine schwere seelische Laßt, ein ernstes, tlelgrel-
lendes Problem. Auch darüber sucht sich der Front
soldat hlnwegzuhellen — ml l einem S c h e r z . . . w l 

Churchill: Die U-Boof-Drohung das Problem 
Ein Eingeständnis des alten Schwätzers und ungestützte Behauptungen in einem Atemzug / ße^liMr'schi 

Stockholm, 13. Oktober 
Anläßlich der Verleihung des Ehrenbürger-

rechtes von Edinbourgh an Churchill hielt 
dieser eine kurze Ansprache, in' der er auf 
die allgemeine Lage zu sprechen kam. Chur
chill bezeichnete die U - B o o t - F r a g e als 
das größte Problem der englischen Kriegfüh
rung. Da er diesmal nicht zu behaupten wagte, 
daß die Gefahr beseitigt sei, beschränkte er 
sich auf die dünne Erklärung, es sei keinerlei 
Anlaß zu der Befürchtung vorhanden, daß das 
Problem nicht doch durch die geplanten Offen
siven von Großbritannien, Kanada und den 
Vereinigten Staaten gelöst werden könne. U m 
auch Positives vorzeigen zu können, rühmte 
sich Churchill dann der B o m b e n a n g r i f f e 
a u f D e u t s c h l a n d . Wei ter behauptete 
Churchill , daß die sogenannten All i ierten ihre 
Lufttätigkeit verstärkt hätten, eine Behauptung, 
deren Schwäche nach den Ausführungen des 
Führers den Briten später klar werden dürfte. 
Da Churchill mit Tatsachen zugunsten seiner 
Kriegführung welter nicht aufwarten konnte, 
so nahm er wie immer seine Zuflucht zu Be
hauptungen, deren Nachprüfung für das ohne
hin kritiklose englische Publikum schwierig 
genug ist. In diesen Behauptungen erklärte 
er, daß während der letzten Zeit sich Deutsch
lands Aussichten in einem „unerhörten Grade" 
verschlechtert hätten, während die Aussichten 
Großbritanniens, der Voreinigten Staaten, der 
Sowjetunion und Tschungking-Chinas durch 
„Prüfung und Sorgen hindurch" ihre Kraft 
ständig vermehrt hätten. Zum Schluß aller
dings bekam er Angst vor der eigenen Cou
rage, indem er wörtl ich ausführte: „Wenn man 
beide Seiten überblickt und gut und schlecht 
mit gleicher Ruhe nebeneinander abwägt, so 
müssen wir feststellen, daß wir e i n e n h a r 
t e n u n d d ü s t e r e n A u g e n b l i c k im 

Kriege erreicht haben . . . W i r stehen immer 
noch tödlichen Gefahren gegenüber." 

Churchill blickt also, bei Licht besehen, 
doch gar nicht so hoffnungsfroh In die Zukunftl 

Das englische Wenn 
Genf, 18. Oktober 

„Hitler hat der W e l t zehn Jahre lang ge
zeigt, daß n i c h t s u n m ö g l i c h ist, wenn 
man mit genügend Vernunft und Energie an 

unserer 
Schrillleltung 

eine Aufgabe herangeht" — achreibt in der 
letzten Nummer der englischen SonntagszeJ-
tung „Sunday Expreß" John Gordon in einer 
Betrachtung über die Kriegslage. Er hält diese 
Tatsache seinen Landsleuten als anfeuerndes 
Beispiel vor Augen. „Wenn wir die innere 
Mora l der Deutschen erschüttern könnten, 
wäre der Krieg zu Ende; wenn wir die Kraft 
der deutschen Luftwaffe zerstören könnten, 
wäre der Krieg zu E n d e . . . " Da kann man nur 
sagen: Ja, wennnl 

Weiter vorwärts im Nordwestkaukasus 
Feindliche Kräftegruppe vernichtet I Gegenangriffe am Terek gescheitert 

Aus dem Führerhauptquartier, 12. Oktober 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
Die an der Straße nach T u a p s e einge

schlossene feindliche Kräitegruppe wurde ver
nichtet. In harten Geblrgskämpfen sind damit 
die Masse einer sowjetischen G a r d e - D i v i 
s i o n sowie Teile einer Gebirgsschützen-DIvl-
• lon zerschlagen, Uber 400 Kampfanlagen ge
nommen und zahlreiche Gefangene und Waffen 
als Beute eingebracht worden. Die Säuberung 
des urwaldartigen Geländes von letzten Wider
standsnestern ist noch im Gange. 

SUdllch des T e r e k scheiterten Gegenan
griffe des Feindes unter hohen Verlusten. In 
S t a l i n g r a d wurde eine feindliche Gruppe 
aufgerieben. Art i l lerie des Heeres versenkte ein 
größeres Wolgaschlff. Kampffliegerkräfte setz
ten die Zerstörungen wichtiger Bahnstrecken 
ostwärts der Wolga fort. A n der D o n - F r o n t 
wiesen die verbündeten Truppen mehrere ört
liche Angriffe und Ubersetzversuche der So-

duktion durch eine Strategie Einbuße erlei
den, die den USA. durch Eliminierung wichti 
ger Kriegsschauplätze und ihrer Handels
flotte die Verwendungsmöglichkelten des 
Kriegsgeräts nimmt, also durch Herbeifüh
rung eines Zustandes, „In dem das Höchstpo
tential der Kriegserzeugung erst realisiert 
wird, nachdem die eigentliche Kriegführung 
bereits vorüber ist". Die Siege der deutschen 
und der verbündeten Truppen auf den ver
schiedenen Kriegsschauplätzen und die präzise 
Arbeit der verbündeten Uber- und Unter
wasser-Seestreitkräfte werden dafür sorgen, 
daß dieser Wett lauf zwischen der hirn- und 
seelenlosen Rüstungsmaschine der USA. und 
dem für die Erhaltung der Menschheitskultur 
kämpfenden Bündnis der jungen Mächte Euro
pas und Asiens so ausgeht, wie die Logik der 
Geschichte es verlangt. 

Br i ten töten indische K inder 
Drahfmefdung unseres Kr.-Berichferstatterf 

Bern, 13. Oktober 
Die Polizei hat in Neu-Delhi 2 3 i n d i 

s c h e S c h u l m ä d c h e n festgenommen, die 
durch die Straßen von Alt -Delhi marschierten 
und schwarze Transparente mit der Aufschrift 
trugen „Erinnert Euch der Opfer von Delhi" . 
Der Umzug war als Gedenkprozession zu 
Ehren der toten Demonstranten gedacht. Die 
Mädchen leisteten der Aufforderung, sich zu 
zerstreuen keine Folge, worauf sie von der 
britischen Polizei gewaltsam auseinanderge
sprengt wurden, wobei die Verhaftungen ge
tätigt wurden. 

Die Briten fahren fort, der armen Bevölke
rung kleiner Dörfer hohe Geldstrafen aufzu
erlegen. So wurden einigen Dörfern Im 
Anara-Bezlrk eine Kollektivstrafe von 15 000 
Rupien auferlegt, mit der Begründung, dort 
sei Reglerungseigentum in Brand gesetzt wor
den. Auch verschiedenen Osten der Assam-
Provlnz wurden Kollektivstrafen von Insge
samt 57 000 Rupien auferlegt. 

Aus Neu-Delhi wird gemeldet, daß in Dacca 
(Bengalen) am 10. Oktober 34 K i n d e r g e 
t ö t e t und über hundert verwundet wurden, 
als brilische Polizei und Truppen in die Menge 
feuerten, die für die Freiheit Indiens demon
strierte. Bei der darauffolgenden Säuberung 
der Straßen wurden 250 Personen verhaftet 

Hauptmann Marseille bei Derna bestattet 
Der letzte Flug des kühnsten Afrikajägers I Kesselrings Abschiedswort 

PK. Da stehen sie und nehmen Abschied von 
ihrem Staffelkapitän, die Männer der Staffel, 
die mit ihm flogen, Abordnungen der Kampf
verbände und der Italiener, Das Unfaßbare 
des Geschehnisses auf den Gesichtszügen, so 
formieren sie das weite Viereck um den Sarg, 
den die Farben des Reiches und Italiens 
schmücken. Zwischen den Zelten seiner Staf
fel liegt der tote Jagdflleger aufgebahrt, Haupt
mann M a r s e i l l e , davor die deutsch-italie
nischen Doppelposten. Grau steht der auf
kommende Tag über den weißen Dünen. 
Kommandoworte ertönen gedämpft. Der Kom
mandeur spricht. Das ist der Abschied. Lang
sam rollt der Wagen mit dem Sarg aus dem 
Zeltlager zum Flugplatz. Die sterblichen Uber
reste des toten Jagdfllegers sollen in Derna 
beigesetzt werden. 

Das junge Licht des Tages fällt in den Raum 
des Flugzeuges, das, nach Westen fliegend, • 
noch einmal die Wei ten durchmißt, die Mar
seille als Kämpfer durcheilte. Die Männer der 
Staffel, die er führte, halten Zwiesprache mit 
dorn Toten. Wochen tauchen aus der Erinne
rung auf, Monate, in denen sich dieses Leben 
erfüllte und durch seine Taten über sich hin
auswuchs. Auf dem roten Sand von Derna 
rollt das Flugzeug aus. Deutsch-italienische 
Ehrenzüge stehen zum Empfang bereit. Sie 
geleiten den Sarg hinauf in die weiße Stadt 
am Meer, wo er bis zur Beisetzung zwischen 
Palmen und riesigen Glyzinien-Kränzen steht: 
die Wallfahrtsstätte ungezählter Soldaten. 

Unmittelbar am Meer liegt der kleine 
Ehrenfriedhof in Derna, in dem auch die Pan
zergenerale von Prittwitz und Gaffron und von 
Bismarck den letzten Schlaf tun. Deutsch
italienische Abordnungen und eine große A n 
zahl von Soldaten aller Waffengattungen haben 
vor der niedrigen Umfriedung Aufstellung ge
nommen, an ihrer Spitze Generalfeldmarschall 
K e s s e l r i n g . Sämtliche Angehörige von 
Marsailles dritter Staffel befinden sich unter 
dem Trauergefolge, das hinter dem Sarg 
schreitet. A m offenen Grabe umreißt General
major Seidemann Taten und Aufstieg des 
toten Helden, dessen Leben in höchster Pflicht
erfüllung so jäh erlosch. 

Generalfeldmarschall Kesselring tr i t t vor 

den Sarg. Er spricht von den einmaligen Ver
diensten, die sich der junge Hauptmann auf 
dem afrikanischen Kriegsschauplatz erworben 
hat und von der Verpflichtung, die daraus er
wächst. M i t den Worten: „Ich, Dein Flotten
chef, neige mein Haupt vor Dir l" legt er die 
Kränze des Führers, des Rcichsmarschalls und 
seinen eigenen nieder. 

Dann schallen die Schüsse der Ehrensalve. 
Das Violet t der Kränze umsäumt das Grab wie 
ein Purpurmantel. Der Geist des Toten aber 
wird In tausend Filegerherzen welterschlagen. 
Das Ist das Vermächtnis des Jagdfllegers Hans-
Joachim Marseil le, der unbesiegt vom Feind 
als einer der Größten und Tapfersten dieses 
Krieges aus dem Leben trat, das er bis zum 
letzten Atemzug einsetzte für des Reiches 
Zukunft. 

Kriegsberichter Hanns Groll 

Der Tag in Kürze 
Der Führer hat dem Präsidenten der slowakischen 

Republik, Dr. Tlso, zu seinem Geburlstag am 13. Ok
tober mit einem In herzlichen Worten gehaltenen 
Telegramm seine Glückwünsche übermittelt. 

Der Führer verlieh aul Vorschlag des Oberbe-
lehlshabers der Luftwaffe, Reichsmarschall Görlng, 
das Rillerkreuz des Eisernen Kreuzes an Oberleut
nant Sfry, Flugzeuglührer In einem Sturzkamptge-
ichwader. 

Aul Einladung des Relchspostmlnlsters Dr.-lng. 
e. h. Ohnesorge trat In Wien vom 12. bis 25. Ohlo
ber ein Europäischer Postkongreß zusammen, an dem 
führende Fachleute Europas als Vertreter Ihrer Post-
und Fernmeldeverwaltungen teilnehmen. 

Durch Geselzesverordnung des Staatslührers 
wurde eine Umbildung des kroatischen Kabinetts 
vorgenommen. In Zukunlt besteht die kroatische 
Regierung aus einem Ministerpräsidenten, einem 
Vlzemlnislerpräsldenten, acht Ministem und einem 
Staatsslcgelbewahrer. 

Stelanl gibt bekannt, daB es sich bei dem Im 
Italienischen Wehrmachlberlcht vom Sonntag als 
versenk! gemeldeten 20 000 BRT. großen englischen 
Dampier nicht um das Schill „lronslde", sondern um 
ein anderes Schill „O r o n s a y d e" handelt. 

Die englische Regierung sah sich gezwungen, 
eine amtliche Untersuchung über die Arbeltsleistung 
In den englischen Halen vorzunehmen. Ursache da-
lür Ist der starke Rückgang der Ablertlgung der 
Schllte. 

wjets ab. Im m i t t l e r e n u n d n ö r d l i c h e n 
Frontabschnitt wurden bei erfolgreichen Späh-
und StoOtruppunlernehmen zahlreiche Kampf
anlagen des Feindes mit ihren Besatzungen ver
nichtet. Östlich von L e n i n g r a d wurden die 
letzten Reste der Uber die N e w a vorgedrun
genen Sowjetkräfte Uber den Fluß zurückge
worfen. 

Deutsche Kampffliegerverbände setzten am 
Sonntag die Bombardierung der britischen Flug
stützpunkte auf der Inselfestung Mal ta fort. 
Ausgedehnte Brände In Abstellplätzen und Flug
zeugboxen wurden beobachtet. I n Luftkämpfen 
Uber der Insel brachten deutsche Jäger drei bri 
tische Jagdilugzeuge zum Absturz, zwei weitere 
wurden durch Besatzungen von Kampfflugzeu-
gen abgeschossen. 

Aus britischen Flugzeugverbänden, die ge
stern bei Tage in großen Höhen gegen die 
n o r d f r a n z ö s i s c h e u n d h o l l ä n 
d i s c h e K ü s t e vorstießen, schössen deutsene 
Jäger ohne eigene Verluste fünf feindliche 
Flugzeuge heraus. Bei Tagesstörilügen einzelner 
britischer Flugzeuge Uber n o r d - u n d n o r d -
w e s t d e u t s c h i m G e b i e t hatte die Bevöl
kerung geringe Verluste. Uber der Nord- und 
Ostsee wurden drei britische Flugzeuge bei 
Nacht abgeschossen. 

Deutsche Kampfflugzeuge griffen In der letz
ten Nacht eine bedeutende Haienstadt in Nord
ostengland mit guter Wi rkung an. 

U m den Aust r i t t aus dem Gehirge 
Berlin, 12. Oktober 

W i e das Oberkommando der Wehrmacht er
gänzend mitteilt, geht der Kampf der deut
schen Truppen im Nordwesten des Kaukasus 
um den Austritt aus dem Gebirge. Dem Bol-
schewisten ist die große Gefahr bewußt, die 
ihrer Hafenstadt T u a p s e durch die von Nor
den her über das Gebirge vordringenden deut
schen Truppen droht, Der eigene Angriff ent
wickelt sich jedoch planmäßig weiter, Für den 
Feind gibt es aber keine Ruhe. Immer wieder 
stoßen Kampf- unü siui ih .au.^rr iu j , . . . . . . .^ i -
Rlchtung Tuapse vor, wobei sich die I uii .ui-
griffe vor al lem gegen feindliche Flakstellun
gen richteten. Die erfolgreichen Kampfflug
zeuge wurden von d e u t s c h e n u n d k r o a 
t i s c h e n Jägern geschützt, die in Luitkämpfen 
zahlreiche feindliche Flugzeuge abschössen. 

Britisches U-Boot versenkt 
Rom, 12. Oktober 

Der I t a l i e n i s c h e W e h r m a c h t b e 
r i c h t vom Montag meldet u.a.: Bomben- und 
Sturzkampfflugzeuge der Achsenmächte grlffon 
am Sonntag In aufeinanderfolgenden We l len 
die Flugplätze von M a l t a an. Die Sicherungs
jäger waren Im Kampf mit den feindlichen Ab
wehrstreltkräften siegreich. Sechs Flugzeuge 
wurden von deutschen Fliegern und neun von 
Italienischen Jägern, die außerdem zahlreiche 
andere feindliche Flugzeuge mit MG.-Feuer be
legten, abgeschossen. Drei unserer Flugzeuge 
kehrten nicht zu ihrem Stützpunkt zurück. Eine» 
unserer U-Boote unter dem Befehl von Kapitän
leutnant Rat>ttl G a 11 e 111 versenkte im mittle
ren Mittelmeer ein feindliches U-Boot durch 
Torpedotreffer. 
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Kampf um Hammerkott 
4) Roman von Ernst Grau 

Der andere winkte ungeduldig ab. 
„Und nun? W a s weiter?" 
„Nun sind wir natürlich dabei, ein neues 

Seil aufzulegen." 
„Ohne meine Anweisung?" fuhr Terbrüg-

gen aufgebracht dazwischen. 
„Herr Direktor", meinte Hell ingrath see

lenruhig, und um die hellen blauen Augen 
zuckte es schalkhaft, „es ist mir natürlich 
nicht entgangen, daß wir miteinander auf 
Kriegsfuß stehen . . . leider, wie ich ausdrück
lich betonen möchte, Aber Krieg Ist eben 
Krieg. Und im Kriege sind alle Mi t te l er
laubt, auch wenn . . . " 

Terbrüggen war außer sich. 
„Unglücklichl Sie haben sich also erlaubt, 

hier so ganz e igenmächt ig . . . " 
Der andere lächelte. 
„Ihre Aufregung ist vollkommen über

flüssig und zudem auch ohne Grund, Her r 
Direktor. Selbstverständlich habe Ich mir für 
eine derart kostspielige Reparatur vorher die 
Genehmigung dazu geholt." 

„Lächerllchl V o n wem denn? M i r Ist bis 
t u diesem Augenblick nichts davon bekannt." 

„Oh, das tu mir aber leid", beteuerte Hel 
l ingrath treuherzig. „Dann hat Herr Hammer
kott in der Eile sicher vergessen, Ihnen da
von zu sagen. Viel leicht hat er es auch nicht 
für wichtig genug gehalten." 

Die überlegene Ruhe des Ingenieurs er
boste Terbrüggen Immer mehr. 

„Ich weiß überhaupt nicht mehr, was Ich 
dazu sagen soll. Sie gehen hinter meinem 
Rücken ganz einfach zu Herrn Hammerkott , 
als ob ich h i e r . . . " 

Hell ingrath hob beschwichtigend die Hand. 
Es war rein zufällig, daß ich heute Her rn 

Hammerkott bei seiner Ankunft sprechen und 
dabei ganz kurz meinen Vorschlag unterbrei
ten konnte, den er denn auch für richtig er
kannte und sofort guthieß." 

Sein Gegenüber nickte ironisch. 
„Zufällig, n a t ü r l i c h . . . " 
„Ich war gerade auf dem W e g e zu Ihnen, 

Herr Direktor, u m . . . " 
„Ich verstehe vollkommen, Herr Doktor 

Hell ingrath. Aber haben Sie Herrn Hammer
kott bei dieser rein zufälligen Begegnung auch 
gesagt, was eine derartige Reparatur kostet? 
Und daß die heutige Geschäftslage solche 
Ausgaben nicht verträgt? Aber derlei Fragen 
interessieren Sie scheinbar weniger, w ie Ich 
sehe." 

Der andere blieb noch Immer ruhig. 
„Ich durfte wohl annehmen, daß der Be

sitzer der Zeche derartige Belehrungen von 
mir nicht braucht. Im übrigen ist die Frage 
der Sicherheit der unter Tage arbeitenden 
Menschen allen anderen Fragen vorzuziehen. 
Auch der Geldfrage. Und auch, wenn man In 
Hammerkott nicht Immer nach diesem mensch
lichen Grundsatz handelt." 

Ein kurzes Ironisches Lachen klang auf. 
,',So,,,? Meinen Sie? N u n gut, wir wer

den schon noch Gelegenheit haben, darüber 
zu sprechen." 

„Das kann sofort geschehen, Herr D i 
rektor", fiel Hel l 'ngiath ohne Zögern ein. 
„ Ü b r i g e n s . . . wenn Ich Ihnen hier unbequem 
bin, wi l l ich gern g e h e n . . . ich finde auch 
woanders ein Unterkommen." 

Bitte gehen Sie n u r . . . lieber heute als 
morgen, Herr Doktor Hell ingrath, hätte Ter
brüggen gern und mit großem Vergnügen 
geantwortet. Aber gerade jetzt klopfte Me in -
ders wie spielerisch ein paarmal mit dem 
Bleistift hart auf die Tischplatte und sah da
bei, flüchtig zu seinem Gegenüber auf. Ter
brüggen ruckte ärgerlich seinen Stuhl zurück 
und erhob sich. Zehn Hellingraths würde ich 
mit Freuden in den Kauf nehmen, wenn ich 
dafür diesen Melnders loswerden könnte, 
dachte e r ergrimmt. Nun mußte er den Mann, 
den e r selbst eben noch an die Luft setzen 
woll te, sogar noch zum Bleiben nötigen. 

„Solange Ihr Vertrag läuft, Herr Doktor, 
sind derlei Redensarten wohl überflüssig", 
warf e r hin, indem er zum Fenster hinaussah. 

Hell ingrath stand nun ebenfalls auf. 
„Dann kann ich also wieder an meine Ar

belt gehen, Herr Direktor?" 
„Bitte. Und einen ausführlichen Bericht..." 
„Werde ich Ihnen heute abend herauf

schicken." 
„Gut l" 
Werner Hellingrath ging nachdenklich die 

Treppen des Verwaltungsgebäudes hinunter. 
Er fühlte nach diesem Auftritt , daß er mit 

s i ih selbst nicht recht zufrieden war. Die 
ewigen Sticheleien mit Terbrüggen, die er im 

Anfang in ihrer Harmlosigkeit für übermütige 
Jungenstreiche genommen hatte, hatten im 
Laufe der Zelten Formen angenommen, die 
ihm heute selbst nicht mehr gefallen wollten. 
Verf l ixt nochmal, man war doch aus den 
Jahren heraus, die einem zu solchen Spaßen 
ein Recht gaben. Aber eigentlich war das 
alles wie von selbst gekommen. DaB ihm die
ser Direktor Terbrüggen nicht besonders grün 
war, das hatte er gleich in den ersten Tagen 
gefühlt, als ihre gegensätzlichen Meinungen 
das erstemal aufeinandergeprallt waren. Und 
er selbst hatte seither einen inneren Wider
wi l len gegen ihn empfunden, dessen eigent
liche Ursache sich nicht aufzeigen Heß, eine 
Abneigung, die nach seiner Meinung wohl 
nur in den grundverschiedenen Charakteren 
der beiden begründet lag und die ihn immer 
wieder ohne eigenes Zutun zwang, seinen 
Gegner herauszufordern. 

Gewiß, Terbrüggen war ein ausgezeichne
ter Fachmann, Förderung und Absatz hatten 
sich unter seiner Leistung merklich gehoben. 
Dagegen ließ sich nichts sagen. M a n sah und 
fühlte, daß es mit der Zeche Hammerkott vor
wärts ging und hatte seine Freude daran, die 
eigene Kraft und das eigene Können in den 
Dienst dieses aufstrebenden Unternehmens zu 
stellen, selbst mitzuhelfen, neue Erfolge zu 
erringen. Aber die Art und Weise, w ie Ter
brüggen diese Erfolge erzielte, gefiel ihm 
nicht. M a n zog am gleichen Strang, aber j e 
der der beiden Männer sah die Dinge mit anJ 
deren Augen. Terbrüggens Arbeit galt aus
schließlich dem sichtbaren Erfolg, dem zahlen
mäßigen Endergebnis. (Fortsetzung folgtj 
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£ddei\, die Uoty beüt#fo\ Pfaffe^ üketkott ufobeiy \ 
Der deutsche Riese sprengte seine Fesseln / Ent thronte Städte / Wien ist flächenmäßig größer als Ber l in ! 

[ 

Vie le unserer festgegründeten Zahlenbe
griffe sind im Wirbelsturm unserer Zeit Ins 
Wanken geraten. Der deutsche Riese streckte 
die Glieder und sprengte hindernde Fesseln. 
Manches, was einst als das Größte, Höchste, 
Alteste und sonst Bedeutsamste im alten 
Reichsgebiet galt, wurde entthront, da in den 
neueingegliederten und zurückgewonnenen 
Gebieten anderes diesen Rang beansprucht 
und zugebilligt erhalten hat. 

Oder oder Elbet 
Hier soll ein wenig über die erfolgte .Ab

lösung' von diesen Superlativen geplaudert 
werden, da wir ja alle umlernen müssen. W e r 
weiß oder wußte, daß im alten Reichsgebiet 
nicht der Rhein, nicht die Elbe, sondern die 
O d e r der längste Strom war? Heute ver
läuft dank den deutschen Waffen die Oder 
mit 987 Kilometer In der Gesamtlänge auf 
deutschem Gebiet, die Elbe mit 1160 Kilome
ter) die Donau mißt unter 1000 km, der Rhein 
auf deutschem Gebiet 689 km. 

Neue uralte Giganten 
Der h ö c h s t e Berg? Nein, längst nicht 

mehr die rund 3000 Meter hohe Zugspitze. 
Jetzt: Der Großglockner im Herzen der Alpen 
mit 3798 Meter Höhe über dem Meeresspie
gel. M i t der Eingliederung der gewaltigen 
Alpenberge in das Reichsgeb'et ist eine ganze 
Anzahl weiterer Superlative zur Ablösung ge
kommen. So treffen wir das höchstliegende 
Dorf des Reiches nicht mehr im Schwarzwald, 
wo es bisher mit H o f s g r u n d in 1059 M e 
ter Meereshöhe aufzufinden war, sondern am 
oberen Abschluß des Otztales in 1930 Meter 
über dem Meeresspiegel mit Obergurgel. Der 
Zugspitztunnel ist mit 4,5 Kilometer Länge 
nicht mehr der längste Eisenbahntunnel des 
Reiches, sondernder Arlbergtunnel, der von 

in 10 300 Meter Länge 
Dßtunnel unseres Erd-

jichsbahnstation, Aie 
l d anzutreffen 

liegende 
ton am 

Ihoch, 

Tirol nach V o r j 
als höchst Iii. 
teL 

bietenden Eigenschaften entthront worden Ist? 
Tatsächlich verdrängte W i e n die Reichs
hauptstadt als flächenmäßig größte Stadt des 
Reiches! Während Berlin 880 Quadratkilome
ter Raum bedeckt (und das ist bereits mehr, 
als verschiedene Kleinstaat!, n Europas mes-
senl), verfügt W i e n nach Eingemeindungen 
kurz nach dem Anschluß über 1218 Quadrat
kilometer Fläche. Die südlichste Stadt ist 
nicht mehr M a r k t B e r c h t e s g a d e n , son
dern G u r k f e l d in Krain. Als nördlichste 
finden wi r nicht mehr Flensburg, sondern 
M e m e 1. Die älteste Universität haben wir 
nicht mehr ln Heidelberg zu suchen, sondern 
in dem zum Reichsgebiet zurückgeholten 
Prag, da diese im Jahre 1348, die Heidelber
ger, als die älteste im alten Reichsgebiet, 1365 
gegründet wurde 

In W i e n können wir in der ältesten deut
schen Gaststätte, der „Linde", einkehren, die 
den „Riesen" zu Miltenberg und den „Bären" 

zu Freiburg entthront hat. Und noch eine 
Entthronung durch W i e n : die größte W e i n 
baugemeinde Ist fortan nicht mehr Ihrlngen 
am Kaiserstuhl — der wärmste Ort Deutsch
lands, sondern eben Wien , da dort fünfzig 
Weinbauorte eingemeindet wurden, von Gum-
polzkirchen bis Grinzing. 

Großdeutschland ein Gesundbrunnen 
Die bisherigen höchstliegenden Kurorte, 

wie Mit tenwald in Oberbayern, sind wei t 
überflügelt von zahlreichen Alpenorten in der 
Ostmark, wo wir zugleich auch des höchstlie
gende Hellbad mit dem 1080 Meter hohen, 
Im Herzen der Tauern liegenden Wel tbad 
Gastein finden. Nicht entthront wurden dage
gen die regionalen Berübmtheiten, wie Bad 
Liebenstein als ältestes Heilbad Thüringens, 
Trier als älteste Stadt Westdeutschlands, Kol
berg als größtes und ältestes See- und Sol
bad der Ostsee. 

Der Schuldige 

$ptok\\ <%okt it\ ge'mem P^H tu »Multen 
Lager sind gefül l t , aber Ausfuhrschwierigkeiten / J j ^ j - . £ £ " / . „ „ , , 

Ze ichnung: Roha / „Bi lder und S tud ien" 

„Herr Präsident, Tausende von amerikani
schen Soldaten sind mit den versenkten Gelelt
zügen untergegangen!" 

Der Präsident: „Schrecklich, Wi l l iam, die 
schönen, schönen Schiffe!" 

Fast konnte man schreiben: Spanien 
schwimmt in W e i n und droht darin zu ertrin
ken. Vor dem Bürgerkrieg war Spanien mit 
einer durchschnittlichen Jahresernte von 20 
Mil l ionen und mehr Hektoliter das drittgrößte 
Weinausfuhrland der Erde. Allerdings ist die 
Ausfuhrmenge in den Jahren unmittelbar vor 
Ausbruch der Revolutionen aus verschiedenen 
Gründen ständig zurückgegangen, so daß sie 
sich 1932 auf nur 1 977 000 Hektoliter und 1935 
auf 1 317 000 Hektoliter beliefen. Die Folge w n 
ein starker Rückgang der Anbaufläche. Der 
Bürgerkrieg bedeutete den Verlust zahlloser 
Weinstöcke, Vernachlässigung großer Weinbau-
gebieje, Uberhandnehmen der Rebschädlinge, 
Steigerung der Ausfuhrmöglichkeiten, ander
seits Anziehen der Inlandpreise und das Auf
brauchen riesiger Weinlager. Für die nachfol
gende Zeit ergaben sich daraus niedrige Ernte
ziffern und stark anziehende Preise. In den 
ersten beiden Friedensjahren erreichte die 
Weinernte kaum je 12 Mil l ionen Hektol i teri 
im Jahr 1941 stieg sie wieder auf 16 Mil l ionen. 
Ja nun aber der neue Weltkr ieg die spanische 
Y e i n a u s f u h r me,hr und mehr unterbunden 

• die Sherry-Ausfuhr ^nach England Ist 
j n seit einiger Zeit fast ganz zum Stillstand 
V in Mi.- i i . und Frankreich als Hauptabnehmer 
Rotweins ist ausgefallen —, da ferner der 

Markt reichlich versorgt ist, haben sich 
|er weit unter dem Durchschnitt liegenden 
V i o n der letzten Jahre aufs neue Fässer 
|ger gefüllt, 

ist die Lage vor der diesjährigen Wein -
"Jieser war das Wetter, abgesehen von 
iitzewelle im M a i und einigen I I IM• l-

in Kastilien, während des Augusts 
Den Weingärtnern standen überdies 

Jttel zur Schädlingsbekämpfung zur Ver
ls in den beiden letzten Jahren. So 

fe Ernte von wenigstens 18 Mil l ionen 
IT erwartet, wenn nicht in letz

t e das Wetter einen Strich durch die 
^macht. In allen Gegenden ist m a n 

bei der Weinlese. Das wich-
jebiet von Katalonien, woher 

[arragona kommt, verspricht 
zufriedenstellenden Ertrag, 

f r Levante-Gegend und mit 
auch aus den übrige.i 
Bidet. Wicht ig ist die 

daß die diesjährige 
Jahres erheblich hinter 

l ie günstigen L e n -
:ht wenige Sorgen 

lische Weinhandel 
[n sieht sich nicht 
^riesiges Aufgebot 

sondern steht 
|er letzten Jahre 

jehaupten möch

ten. M H Recht fürchtet er darum für das kom
mende Jahr Schwierigkeiten aller Art, es sein 
denn, daß — dem A und O für Spaniens W e i n 
b a u — der Ausfuhr neue Wege eröffnet wer
den können. Nach der Zeitschrift „Economia 
Mundia l" hat man zwar „Vertrauen in die Stu
dien, die zur Zeit angestellt werden, um W e i n 
nach dem einen oder anderen europäischen 
Mark t zu schicken", man hofft auch, daß der 
jüngste Handelsvertrag mit Venezuela und die 
übrigen Handelsabkommen mit den Ländern 
Zentralamerikas den spanischen Wirtschaft*-
führern die Möglichkeit geben, der Weinaus
fuhr neue Bahnen zu weisen. Einstweilen hält 
sich der Weingroßhandel mit Angeboten und 
Käufen vorsichtig abwartend zurück: man kann 
aber wohl mit Bestimmtheit damit rechnen, daß 
die Weinpreise am Inlandsmarkt nicht bloß zum 
Stillstand kommen, sondern sinken werden. 
Diese Senkung der Weinpreise dürfte die Vor
aussetzung dafür sein, die spanische Wein
ausfuhr zu steigern. 

Kultur in unserer Zeit 
Musik 

D e r Mannergesangverein „ L i e d e r t a f e l " In 
Bromberg feiert Im Herbst 1942 sein lOOJÜhrlges 
Bestehen. Es ist der ä l t e s t e Männergesang-
vere in I m deutschen Osten. E r entstand aus e inem 
Quartet t , das e in Off iz ier und späterer Genera l 
zusammen mi t einigen Juristen gegründet hat te . 
A u c h während der Polenzelt hat d ie „L ieder ta fe l " 
Ih re Arbe l t aufrecht erhal ten können und durch 
Ihr W i r k e n nicht nur fü r die Erhal tung des deut 
schen Liedes, sondern auch des gesamten Volks
tums v ie l getan. 

Wissenschaft 
Rektorwechsel an der Universi tät Breslaa. A n 

Stel le des Rektors D r . Staemmler hat Reichser-
zlehungsminlster Rust den o. Professor und Ober-
landesgerlchtsrat Dr . He inr ich H e n k e l zum R e k 
tor der Univers i tä t Breslau ernannt . 

Professor SUpfle gefal len. Der bekannte H a m 
burger Hyglen lker . Prof. D r . K a r l S U p f l e . 
ordent l icher Professor fUr Hygiene an der Hans i 
schen Universi tät und D i r e k t o r des Hygienischen 
Inst i tuts der Hansestadt H a m b u r g , hat als Ober-
kr iegsarzt Im A l te r von nahezu 62 Jahren Im Osten 
sein Leben fü r Führer und Vater land gegeben. 

Was alles in der Welt geschieht... 
Der blinde Taschendieb 

B u d a p e s t . Dieser Tage wurde in Buda
pest auf einer Straßenbahn ein blinder Ta
schendieb festgenommen, als er eben einem 
Herrn die Brieftasche aus der Tasche holte. 
I n der Gerichtsverhandlung ergaben sich 
höchst amüsante und interessante Einzelheiten 
aus dem Vorleben dieses „Virtuosen" der 
Fingerfertigkeit. Er gestand, das Taschendieb
handwerk schon im zartesten Kindesalter er
lernt zu haben. Sein ganzes Leben lang hatte 
er sich damit durchgebracht und war in 25 
Jahren niemals erwischt worden. Vor 15 
Jahren hatte er infolge einer Erkrankung sein 
Augenlicht verloren. Er hatte die berühmte
sten Augenspezialisten konsultiert, die ihm je
doch nicht hellen konn'.en. Er bezahlte sie 
mit dem Inhalt ihrer eigenen Taschen, den er 
sich während der Untersuchung angeeignet 
hatte. Der Verlust des Sehvermögens hinderte 
ihn nicht, weiterhin seinen „Beruf" auszu
üben. Im Gegenteil — erst jetzt entwickelten 
sich Tastsinn und Fingerfertigkeit so, daß er 
meisterhaft „arbeitete". „Meine Einnahmen 
stiegen beträchtlich", gestand er. „ Im übri
gen sind die Augen für einen Taschendieb 
nicht so wichtig, w ie der Laie vielleicht meint. 
Eine alte Regel, ohne die es in meinem Me
tier kein Vorwärtskommen gibt, lautet, daß 
ein guter Taschendieb niemals dorthin blickt, 
wohin er seine Hände bewegt." 

Mäuse verzehren 340 Mark 
C h a m (Oberbayern), Ein nicht alltägliches 

Mißgeschick passierte einer Landwirtsfrau aus 
der Gegend von Untertraubenbach. Sie beging 
die Torheit, die Einnahme aus einem Viehver-

' kauf nicht auf einer Bank oder Sparkasse zu 
hinterlegen, sondern in einer alten Herings
büchse. Als sie nach ein paar Tagen nachsah, 
waren die ganzen 340 Mark von Mäusen in 
kleine Fetzchen zerfressen. 

Das Land der Filmstars ungeschminkt 
M a d r i d . Von Hol lywood aus wurde die 

amerikanische und zum Teil auch d i e europäi
sche Frauenwelt verdorben. Nach dem Motto 
„Jede kleine Verkäuferin eine Greta Garbo" 
entstand der Einheitstyp des „American-Girl", 
an dem fast nichts mehr echt war. Gefärbte 
oder falsche Haare, wegrasierte Augenbrauen, 
angeklebte Wimpern, dick geschminkte Ge
sichter, künstliche Brüste, in allen Farbtönen 
lackierte Finger- und Zehennägel, vorge
t ä u s c h t e Sonnenbräune usw. wurden von 
der „Schönheitsindustrie" über Hollywood pro
pagiert und verhalfen ihr zu ansehnlichen Ge
winnen. A l l das ist jetzt mit einem Schlaga 
anders geworden. Nicht, wei l man zu der 
Erkenntnis gekommen wäre, daß ein sauber 
gewaschenes Gesicht in seiner natürlichen 
Frische viel anziehender ist als eine künstliche 
Maske, sondern wei l der Krieg die Herstel
lung all der vielen Pasten, Salben, Farben und 
Puder nicht mehr zuläßt. W e n n auch die ame
rikanischen Frauen über diese neuen Ein* 
schränkungen stöhnen, so ist doch wahrschein' 
lieh ein Teil der vernünftig denkenden M ä n 
ner der USA. zum ersten Male über eine Kriegs
maßnahme erfreut. Es bleibt nur noch zu 
wünschen, daß dieses zwangsweise „Zurück 
zur Natur" auch auf die sonstige Gemütsver
fassung des Volkes der Neuen W e l t günstig 
einwirkt. 

Inzosenzelt u m s e ' n e m Zorn zu wehren. Dann blieb er plöiz-

• lieh stehen, betrachtete den Alten von der 
^ c n Seite und ließ anfragen, ob er, der Kenner der 
tkte aus dem Wälder und Weiden, gegen Freiheit und Lohn 
in die Dun- einen W e g ihm zu zeigen bereit sei, auf dem 
|ie übrigen man Geschütze zur Höhe des Kammes bringen 

noch ehe könne. Er wisse schon einen, gab Born zurück, 

in, hörten auf dem es gute Pferde schaffen würden, doch 

chen und würde er ihn niemals einem Franzosen weisen. 
Der Marschall lächelte leise zu dieser Absage, 

sie am als sei er des Sieges sicher, 
jn, dem Man fesselte ihm die Arme an den Leib und 

fand er schob ihn in die Berge hinauf, bis die kleine 
nach dem Herde Schafe erreicht war, die ein zottiges 

In ; und da Hüt.dchen umrannte. Hier wurde ihm nochmals 
Born an- eröffnet, daß der Marschall sein Leben gnädig 

Abordnung auf eine halbe Stunde noch befriste, auf eine 
|Hi r ten ge- halbe Stunde der Besinnung. Vor seinen Augen 

luden dann die Grenadiere den Tod in ihre 
Greis vor Gewehre, und der Hi r t blieb nun sich selbst 

(antwortete überlassen, 

etsch ihm Die Schafe hielten Im Grasen inne und blin-
e nacht in zelten blöd herüber. Der Hund, von den fran-
hulter, die zösischen Stiefeln abgewehrt, jagte winselnd 
che gewe- um den Kreis, darin sein Herr gebunden stand, 

verbro- So rannen die Minuten, und die Füsiliere war-

f i beiden teten schweigend des Augenblickes, da der 

chen nun Hir t doch noch nach dem Leben greifen würde. 
daß ihr Aber so tief auch der flehende Blick seines 

l>> II habe Hundes und die Angst der unbehületen Herde 
• schicken Ihn bewegen mochten, er hielt sein Herz fest 

Ii, daß Sie in den Händen; und als schließlich der Sergeant 
nden. ein letztes M a l nach seinem Entschlüsse fragte, 
Stolz, wo- da antwortete der Alte, ohne Zittern in der 

fnung be- Stimme, daß es dienlicher sei, die Herde ver
Schritte, liere einen Hirten, als daß sein Vo lk an ihm 

einen Verräter gewinne. Damit erhob' «r s*ln 
bärtiges Angesicht gegen den blauenden H im
mel, als lausche er einem starken Jubelllede, 
und die Soldaten hoben die Läufe. Die Schüsse 
peitschten gegen den Hang, die Schafe brachen 
erschreckt aus, wie von einem Wirbelwind« 
gejagt und getrieben; aber der Hund um
sprang seinen gestürzten Herrn und kläffte und 
heulte, bis auch ihn eine Kugel zum Schwei
gen brachte. M i t letzter verlöschender Kraft 
schleppte er seinen Leib an seinen Herrn heran, 
schob seine Nase zwischen die Stricke und 
fand Ruhe. 

Neue Bücher 
Kurt Martens, V e r z i c h t u n d V o l l e n d u n g . 

Steuben, Verlag Faul. G. Esser, Berlin. — Mit behutsamer 
Hand hat der Verlasser den Schleier des Ocheimnlsses weg
gezogen, der solange Uber dem Leben eines zu Beginn des 
19. Jahrhunderts In einer thüringischen Resident aufge
tauchten vornehmen Paares ausgebreitet war. Der tiefere Sinn 
des Buches liegt in dem Nachweis, dafl die Zurückgezogen-
tu ii der beiden Menschen treiwilllg gewählt war. Denn sl« 
erkannten, dad ihnen zu dem Amt, auf das sie nach den Oe
setzen der Legitimität Anspruch hatten, die Innere Berufung 
fehlte, und verzichteten auf Olanz und Würde, um Ihr Le
ben In stiller Verborgenheit ihrer menschlichen Vollendung 
zu widmen. Hans Preuschoff 

Meint Sitdlungsarbtlt In Kurland von K a i l F r e i « 
h e r r v o n M a n t e u f l c l gen. Zocgc-Katzdangen. Ver
lag von S. Hirzel, Leipzig. — Der Verfasser siedelte vor 
dem Weltkrieg auf seinen QUtern rund viertausend deutsch* 
Bauern an, darunter solche aus Wolhynlen. Durch dieses 
Beispiel angeeitert, nahmen auch andere deutsche Orot-
grundbesllzcr in Kurtand und dann auch In Llvland das 
Siedlungswerk in Angriff. Auf diese Weise wurden allein 
in Kurland In den Jahren von 1908 bis 1915 IS 000 deut
sche Bauern auf 135 0U0 Morgen angesiedelt. 

Adolf Karocl 



i m in iiftmwuistadt Wie geftalten mir une Öle Winterabende? 
yolksbildungsstätte Litzmannstadt im Winterhalbjahr 1942/43 I v o n Helmut f. w . Schmidi Nur blo 15. Oktober Kunftaueftel lung 

Dieses Erntclil lrt 
Kunstausstellung 

( A u f n . : Bett) 
Ist von Otto Plppel und • In der 
in der Volk!bl ldungs ,i .tu- zu 

sehen. 
D ie Kunstausstel lung Ist nur noch bis 15. O k 

tober clnRclilleQllch geöffnet, und zwar Jetzt durch 
gehend von 11 bis 21 U h r . 

Die Trau als M i t a rbe i t e r i n bei d e n A u l g a 
ben der Vo lksgesundhe i t . In der Or tsg ruppe 
Radegast fand ein Gemeinschaftsabend für d ie 
Frauen der Or tsgruppe statt. D ie Or ts f rauen-
schaf ts le i ter in Pgn. W o l f begrüßte d i e zah l 
re ich erschienenen Frauen und er inner te sie 
an d ie großen Aufgaben, d ie gerade d ie 
Frauen in ih ren Fami l ien zu er fü l len haben, 
u m dami t das deutsche V o l k gesund und Btark 
zu e rha l len . Der Oberarz t des Siegf r led-
Staemmler-Kronkenhauses, Pg. Dr. Wannaga t , 
sprach darauf über K inde rk rankhe i t en , i h r e 
V e r h ü t u n g und Bekämpfung. Seine k la ren und 
überzeugenden Aus füh rungen fanden au fmerk
same und dankbare Zuhöre r innen , denn s ie 
fö rder ten erheb l ich das Vers tändn is für die 
Entstehung und V e r h ü t u n g v o n K inde rk rank 
he i ten und fü r ih re gefähr l i chen Folgen. Or ts 
gruppen le i te r Man ige l führ te zum Schluß aus, 
daß es zu den größten und ernstesten Au lga 
ben der Frau gehört , fü r d ie Gesundhei t ih rer 
Fami l ie zu sorgen. Jetzt i n der Kr iegszei t m i t 
den no twend igen Veränderungen der Lebens
ha l t ung ist es besonders w i c h t i g , auf das kost
bare Gut der Gesundheit a l ler Fami l ieng l ieder 
zu achten und alles daranzusetzen, es zu er
ha l ten. Das sorgsame und vers tänd ige Beach
ten al ler Vors ich tsmaßrege ln durch die Haus
f rau kann h ie r ungemein v ie l dazu be i t ragen, 
die Fami l ie vo r K rankhe l ten zu bewahren . 

Be t r i t t e in Fremder zum ersten Ma le d ie 
Straßen unserer Stadt , so w i r d er sofor t v o n 
dem pu ls ierenden Leben und Tre iben gefan
gengenommen. Es is t e in Ei len und Schaffen, 
daß man meinen möchte, hier w i r d nur gear
be i te t und der Mensch dieser Stadt f indet 
gar ke ine Ze i t und Gedanken, sich m i t sich 
selbst zu beschäft igen und an dem k u l t u r e l l e n 
Leben te i l zunehmen. Daß dem n ich t so ist, 
bewiesen die v ie len Verans ta l tungen , die Im 
Rahmen der ku l t u re l l en Festtage s ta t tgefun
den haben. Es z ieht die Menschen zum K o n 
zert , zur D ich ter lesung, zum Besuch der Aus 
s te l lung der b i ldenden Künste. V i e l e W ü n 
sche und Sehnsüchte k l i ngen dor t auf. So 
manchem Höre r schöner M u s i k k o m m t der 
Gedanke, selbst ein Ins t rument zu sp ie len, 
w iede r e inmal d ie Geige hervo rzuho len und 
zu musiz ieren. I n w i e v i e l en w i r d be im A n 
b l i ck der P last iken und Gemälde der W u n s c h 
wach , sich selber e inmal m i t Ton und Plast i 
l i n oder Pinsel und Sti f t zu versuchen. So 
v ie lges ta l t i g a l le diese Wünsche auch sein 
mögen, sie können und sol len bef r ied ig t 
werden . 

D ie Vo lksb i ldungss tä t te L i tzmannstadt , 
Meis terhausst raße 94, g ibt in den nächsten 
Tagen w ieder i h ren Arbe i t sp lan heraus, der 
e ! nen umlassenden E inb l i ck in d ie Verans ta l 
t ungen I m W i n t e r h a l b j a h r 1942/43 gestat tet . 
Diese sind so zah l re ich und v ie lges ta l t i g , daß 
sie jedem etwas br ingen. Im Ok tober f indet 
eine Buchausste l lung statt, die jeden m i t den 
Neuersche inungen bekann tmach t und dazu 
anregt , dieses oder jenes Buch zu k a u f e n 
oder in der Städt ischen Bücherei oder i n sei
ner W e r k b ü c h e r e i auszule ihen. Eine Auss te l 
l ung , d ie neue W e r k - und Rohstoffe zeigt , 
w i r d gerade i n L i tzmannstadt großen A n k l a n g 
f inden. Un te r dem L e i t w o r t : W i r b i lden uns 
w e i t e r l f inden d ie gerade h ier so w i c h t i g e n 
For tb i ldungskurse In der deutschen M u t t e r 
sprache statt. Daneben w i r d dem W e l t e r s t r e 
benden Gelegenhei t gegeben, Fremdsprachen, 
w i e I ta l ien isch , Engl isch, Französisch u n d 
Russisch, zu er le rnen. Den Freunden der M u 
sik und des Tanzes b ieten sich v ie le Gelegen
he i ten zur Betä t igung durch Te i lnahme am 
Ins t rumenta l - oder Gesangunter r ich t , an den 
Ubungskameradschaf ten und Hausmus ikge
meinschaf ten oder dem Arbe i t sk re i s f ü r L n i e n -
tanz. A u c h eine E in führung in die Mus i kge 
schichte w i r d gegeben. I n den gut e inger ich
te ten Ubungsräumen der Vo lksb i l dungss tä t te 
werden Zeichenst i f t und Pinsel un ter fachmän
nischer Le i tung inneres W o l l e n und Sehen ge
stal ten. Ma te r i a l und Werkzueg für plast isches 
Formen sind dor t vo rhanden und war ten auf 
die schaffende Hand. V i e l Freude b r ing t d ie 
An fe r t i gung kuns tgewetb l i che r K le ina rbe i ten 
aus Werks to f fen . Derar t ige A rbe i t en w e r d e n 
auch m i t großem Er fo lg bei der V e r w u n d e t e n 
be t reuung in den Lazaret ten ausgeführt . Das 
Vo l ksb i l dungswerk ruf t auch bei dieser Gele-

Das neueröffnete Jugenöroohnheim Oer HJ. 
W i e w i r am Mon tag , „ . 

ber ich te ten, wu rde Sonn- j 
tag m i t t ag das Jugend- ' 
Wohnheim der H i t l e r - J u 
gend i n der B r e s l a u s 
Straße 65 durch Oberge.-
b ie ts führer K u h n t sei
ner Best immung überga
ben. W i r 6 e h e n es hier 
im B i ld . In dem H e ' m 
Mi id Jungen aus unserem 
Regierungsbezi rk u n t e r 
gebracht , denen i n L i tz
mannstadt Lehrste l len zu
gewiesen wu rden , die d e 
Gewähr bieten, daß s'.e 
dor t bestes deutsches 
H a n d w e r k er lernen. D ie 
ganze E in r i ch tung ermög
l icht auch den Söhnen 
minderbemi t te l te r E l tern 
eine gute handwerk l i che 
Ausb i l dung . 

t. Z.-Spott w m Tage 

Absdiluß einer raöit erfolareidum Spielieit im Tennissport 
Da» «chöne Herbstwet ter der letzten Wochen 

hat trutz der f ü r den Osten bereits stark vorge
schrit tenen Jahreszelt noch einen regen Sple l -
betr lcb auf ol len Tennisplatzen In Li tzmannstadt 
ermöglicht . Dabei bestätigte sich erneut, daß u n 
sere Stadt , In der vergangenen Spielzeit e inen er 
f reul ichen Aufst ieg genommen hat, der zu e inem 
T e i l durch den Zuzug guter Spieler, hauptsächlich 
aber durch planmäßige Trainingsarbel t und För
derung des Nachwuchses erfolgt Ist. So stehen 
Jetzt unter den ersten zwöl f Spie lern unserer Stadt 
»Hein v ier Jugendliche, nicht gerechnet die große 
Z a h l der mi t te ls tarken Spieler, die al le I m Lau fe 
der Spielzelt wesentl ich an Spielstarke gewonnen 
haben. Diesen Bemühungen , das LitzmannstMdter 
Tennis voranzubr ingen, Ist auch der Er fo lg nicht 
versagt gebl ieben; denn fast a l le Gaumeister t i te l 
sind nach Li tzmannstadt gefal len, und a m letzten 
Septombcrsunntag gelang dann auch noch e in e tn -

. drucksvol lcr Sieg gegen die Posener Stf idtemann-
schaft. 

A n den Erfo lgen unserer Tennisspieler hat auch 
der von der Tennisgemeinschaft 1913 verpf l ichtete 
Tennis lehrer K a r l M ü l l e r besonderen A n t e i l , 
hat er doch neben der täglichen Schulung der 
A n f ä n g e r noch I m m e r Ze l t gefunden, seine be 
acht l iche Spielstarke I m m e r wieder mi t den Spi t 
zenspielern zu messen und so deren Schlagkraf t 
zu heben. U n t e r seiner An le i tung Ist auch die 
Tennlsanlage Im H J . - P a r k , fü r deren E r w e i t e 
rung die Stadt L i tzmannstadt ebenfalls alles e i n 
gesetzt hat , zur augenbl ickl ich w o h l besten Im 
ganzen Gaugebiet geworden. Tennis lehrer M ü l l e r , 
der Jetzt vorübergehend unsere Stadt v e r U ß t . 
w i r d auch I m k o m m e n d e n Jahre wieder unsern 
Tennissport lern zur Ver fügung stehen und seine 
erfolgreiche Trn lner tä t lgkc i t w ieder au fnehmen. 

A b s c h l u ß r e n n e n Im HJ.-Park 
D i e zur Zel t an Zahl zwar geringen, aber um 

so ei f r igeren Radsport ler unserer Stadt vere in ten 
sich a m vergangenen Sonntag I m H J . - P a r k , u m 
dort Ih r Abschlußrennen auszutragen, das Uber 
60 Hunden — 85 Ki lometer führ te . Einige Fahrer 
w u r d e n von Defek ten ver fo lgt und m u ß t e n schließ
l ich den K a m p f aufgeben. Sieger w u r d e der Oe-

genhei t zur Spendung v o n Baste lmater ia l fü r 
die v e r w u n d e t e n Soldaten auf. Die D ich te r le 
sungen in der Vo lksb i ldungss tä t te s ind schon 
zu e inem Begr i f f geworden . I m kommenden 
H a l b j a h r werden uns W i l l Vesper, Lutz Knech t , 
K. F. B lunck, Rudolf K inau — ein Bruder 
Gorch Focks — und W a l t e r Dach ih r Schaffen 
persön l ich nahebr ingen. Die Fi lme der Ku l - ^ 
tu r f i lmbü l i ne zeigen uns deutsche Gaue u n d 
fermde Länder, Menschen bei der A r b e i t u n d 
im soldat ischen Kampf. Ebenso br ing t der 
Vor t ragsd iens t Vo r t r äge über al le Interessen
gebiete, u. a. über die Vorgesch ich te unseres 
Raumes, über As ien und das Mi t te lmoer . Der 
Inder Tacharand Roy spr icht über den Fre i 
he i tskampf seines Vo l kes , General der F l ieger 
Quade — v o m deutschen Rundfunk her jeder
mann bekannt — über die deutsche Luf twaf fe . 
Zu le tz t sei noch auf die v ie len Arbe i t sge 
meinschaf ten für Vorgesch ich te , Erdkunde, 
Geschichte, deutsche L i te ra tu r , Lebenskunde 
und Chemie h ingewiesen, denen sich Füh run 
gen, Besicht igungen und Ku l t u r f ah r t on an
schl ießen. 

Es Ist n ich t mög l i ch , im Rahmen dieser 
Besprechung Einzelhei ten des Arbe i tsp lans 
der Vo lksb i ldungss to t t f i aufzuführen') möge 
jeder selbst suchen und f inden, w i e die k o m 
menden langen Win te rabende zu gesta l ten 
s ind i der A rbe i t sp lan w i r d i hm dabei e in 
w e r t v o l l e r He l fe r sein. 

B r i e f k a s t e n 
„Farittchult". Die Forstlautbahn kennt verschiedene 

Wege. Das beste Ist, Sie befragen das Forstamt Litzmann
stadt, Falklandstraße 31 . Auch Forstschulen wird man 
Ihnen dort nennen. 

PrahttTche HerbCthletoung 
I n diesen Herbsttagen packt man die Sommer

sachen schweren Herzens fort und überlegt Bich, 
w ie man die Wintergarderobe viel leicht modisch 
verandern kann. H ier und da reichen auch die 
P u n k t e zu einem neuen Mantelstoff. W o dies nicht 
der Fal l Ist, besteht aber sicher die Mögl ichkei t 
durch geschicktes Umsetzen der Knöpfe und eine 

m 
uer U l i 

l l n 

A u f n . : Jaskow) 

(Foto: At lan t ik ) 
Kragenünderung dem Mante l ein verändertes Aus
sehen zu geben. Unser Bi ld zeigt ein flottes M o 
del l , das sportl ich und zugleich elegant Ist, also 
al le Vorzüge In sich schließt. D ie vornehme L in ie 
geben h ier der Ärmelschni t t und die großen apar
ten Taschen, während Kragen , Knöpfe und G ü r 
tel unauf fä l l ig durch ihre Einfachheit w i r k e n . D e m 
M a n t e l In seiner GesamtausfUhrung angepaßt, Ist 
auch das modische Hütchen . D u n k l e Handschuhe 
vervol lständigen die K le idung. S. 

Spielzeug nur gegen Kinöerhleiöerharte 
i V o r Wef / inac / i f en wird keinerlei Einschränkung im Verkauf des Spielzeugs eintreten 
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Der Reichswir tschaf tsmin is ter hat i n e inem 
Erlaß über d ie zuständige Organ isat ion d ie Ge
nehmigung er te i l t , Spielzeug nur gegen V o r l a g e 
und Abs tempe lung der K inde rk le ide rka r ten ab
zugeben, um eine mögl ichst gerechte V e r t e i 
l ung der vorhandenen Warenbestände zu s i 
chern. Die Einschränkung des Verkau fs gegen 
K lnde rk le ide rka r te ist jedoch für das ia den 
W o c h e n v o r We ihnach ten noch vorhandene u n d 
fü r die Durch füh rung des Weihnach tsverkau fs 
berei tzuste l lende Spielzeug aufzuheben. Da es 
sich h ier nur u m eine Ermächt igung des M i n i 
sters handel t , er fo lgt die Durch führung nur auf 
G rund entsprechender ör t l i cher Anwe isungen , 
w i e sie In Hamburg , Nordhausen u n d anderen 
Städten berei ts ergangen sind. 

Erz iehung, Lyd 'a Hahn , über Zie le und Grund-
efitze der nat ionalsozia l is t ischen Mädchcner -
z lehung, V o n dem Standpunkt ausgehend, d i 3 
jede Erz iehung dem W o h l des ganzen V o l k e * 
d ienen müsse, umr iß s ic^p j jkd i f und k la r d i 9 
Aufgaben der M ä d c h c n j t ^ ^ ^ a g 

Telegrafendlenstj 
I m öffentl icher] 
dem Deutsch, 
n e m e n L 
und 
U k r j 

J U k r a i n e . Tjde 

bletsmelster K. G e l i e r t In 2:54:53 Std. mi t vier 
M i n u t e n Vorsprung vor A . Sehletz und dem dicht
auf folgenden Bannmeister A. Figur. — Die Rnd-
sportlcr unserer Stadt gehen nun zum W i n t e r t r a i 
ning In die Hal le , wo sich die SO. R a p i d Ihrer 
ann immt , vor a l lem des Jungen Nachwuchses, der 
sich In er f reul icher Anzahl gemeldet hat, u m Im 
nächsten Jahre m i t fr ischer K r a f t w ieder an den 
Ctart zu gehen. 

Sport In Kürze 
Dl« Handbal l -Nat ionalmannschaf t , d ie Im H i n 

bl ick auf den L ä n d e r k a m p f mi t Ungarn In B r l e g 
zu e inem Lehrgang versammelt Ist, schlug Im er
sten Übungsspiel den L S V . Rolnccke-Br leg mi t 
16:5 Toren . 

Rumänien und Kroat ien t rennten sich I m F u ß 
ba l l -Landerkampf In B u k a r e s t mi t 2:2. D e m 
Spiel wohnte 20 000 Zuschauer bei . 

E in neuer europäischer Schwimmrekord wurde 
von dem Franzosen L u d e n Z i n s In Troyes auf 
gestellt . Z ins durchschwamm 400 m In der R ü c k e n 
lage I n 5:16,6 M i n . Bisherlger Rekordhal ter w a r 
schlauch (Er fur t ) m i t 5:21,6. 

I n der Deut ich landhal le l ie fer ten sich Amateure 
und Berufs fahrer w ieder e inmal packende K ä m p f e . 
I n den Dauer rennen siegte S c h i n d l e r vor 
Schorn und Hof fmann , während der Ital iener 
R o • s 1 u. a . das 30-Mln. -Elnzel fahren m i t 22,050 
K i l o m e t e r als Sieger beendete; er überrundete 
sUmllche Gegner. 

Wa l te r Lehmann siegte In den Dauerrennen 
auf der Ma i länder V lgore l l l -Bahn gegen die be 
sten Ital ienischen Steher. A s t o 1 f 1 schlug den 
Nieder länder Derksen m i t der Fl iegcrmaschlne. 

He inz Wengler , e iner der bekanntesten deut 
schen Radrennfahrer , f ie l Im K a m p f gegen den 
Bolschewismus. 

Contessa PUade (O. Schmidt) gewann auf der 
Rennbahn In Hoppegarten das Wl lamowl tz -Rennen , 
das Uber 1G0O m führte , m i t sechs Längen verha l 
ten gegen Balios. D a m i t bewies die bisher unge
schlagene Stute, daß sie auch über Stehvermögen 
ver fügt . 

SO. Gebur ts tag. A m 13. Ok tober begeht FrjJ 
Emi l ie Schultz, geb.. Bersch, ih ren 90. G e b i j 
tag. Fünf K inder , neun Enkel u n d z w e l | 
enke l werden Ihr zu ih rem Ehrentag grq 
ren. Den Glückwünschen schl ießen auc' 
uns an. 

Erz leher innen-Schulung Im NS.-Lehri j 
A m Sonnabend e iö f fnete der K r e i s w a l l 
NS.-Lehrerbundes, Pg. Schedereit , d ie erj 
chenendschulung für d ie Erz ieher inr 
NSLB. Er hob hervor , daß die Größe 
gaben den letz ten Einsatz al ler K r ä f t e | 
Darauf sprach d ie Kre ls re fe ren t in für 

UTtemtmit dte t. E. 

„Kette und Schuß" 
Wir tscha f tsg ruppe Tex t i l i ndus t r ie 

I n Ber l in fand gestern^ 
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^gjtem matihciami Von jeher Pioniere Öee Fortfehritte geroefen 
ucrnfcliulung auf Schulungeburscn 

f 1 T n B » r r f B a u e r n s c h u l e " c h w a n a n w u r d e d le -lühni• erÄvK ?™,e L e h r « « n s « t r Kameradschafta-
' t o l t a r u e i w „ 4 0 Manner , durchweg b e w a h r t e 
V r v o r r u l 7 r , H C L E R P a r t e l u n d d e r e n G l iederungen, 

'n a l . m ?, a u s M b l l d e t e Landwi r te , die seit J a h -
nd i n t I „ l e d , l u n ß s h e l f e r Im Wnr the land eingesetzt 
en ' rn v . n ? 1 < : " ™ ersten Lehrgang ln Schwa

lle im £ a J ^ l a d > c h a f i s f U h r e r n ausgebildet w e r d e n , 
» c h u l u n ^ Ä T d e n W l n t e r

 imstande sind, B a u e r n -
p N s u Ä r zu ,elt?n d e " K r e l 3 s c h u l u n 8 s b u r * e n 

sVlmerVchuhm'a u n s e " e ' m Gau geplante bäuerliche-
7>- •' nsVhä f t? , , « a b ° e r Le i ter der Gauarbei ts-
Imen u m f u , , J H r Bauernschulung, Pg. O 1 d 1 g a. 
IvemSers w » ; „ n d e n Überb l ick . M i t Beginn des N o 
chen, K r e Ä f l n P lanmäßiger Folge an l ä rn t l l -
ilehrt'anep l u n ß s b u r g e n der Par te i e inwöchige 
' wi rd vier .„ I £ Bauern stat t f inden. Jeder Kreis 
I zu tühren h I c n c r

 Lehrgänge zu je 40 M a n n d u r c h -
1 tcrschulün» « • 6 0 d a u n a c n Abschluß der W l n -
i ' n i e Lohr»? c r 6 0 0 0 Bauern er faßt worden sind. 

auf w e i r » ! n ? e s i n d inhal t l ich zu gleichen T e i l e n 
; l i c h - f i r . M i .bau l i ch -po l i t i sche und landwlr tschaf t -

rend d u 6 Schulungsthemen abgest immt. Wt th-
' ten 3 « S i , i V e l t a n s c h a u l l c h e n Vor t rage von bewähr 

werden , s s r e c i n e r n d e r Par te i übernommen 
Fachleut * d l e Landesbauernschaft Ihre besten 

Eichstädt (Kr. Warthbrücken) eine der ältesten Tuchmachersledlungen des Ostens 

Lehr»«. . r d l e agrartechnlsche Ausr ichtung der 
schal?. g s l e l l n c h m e r zur Ver fügung. O b e r l a n d w l r t -

.rat Dr . N e ß gab ln einem Vor t rag p r a k t l -
hin» Ä"weise für die schiiliinKsmUßlge Behand
ist b r . l " e r landwir tschaf t l icher Fachfrap.cn. Es 
AUSHIIH " e h t l ß t , Im Laufe dieses Monnts we i te re 
dar ii hcgllnge f ü r KamcradschaftsfUhrer an 

"auernschule Schwanen durchzuführen . 
Qauhauplstadt 

• c h l . Landeshaupt leute des Ostens besuchen 
" " « « c h l e s l e n . Se't Sonntag sind die Gau- und 
'-andeshauptleute der ostdeutschen Reichsgaue 
"Od Prov inz ia lverbande in Breslau auf E in ladung 

d e * Landeshauptmannes v o n Oberschlesien, 
^ * t e , versammel t . Es handel t s ich um eine 
Arbeitstagung, auf 'der grundsatz l iche Fragen 
"Od wicht ige Probleme der geb 'e t l i chen Selb . t -
^erwal tungskörperschaf ten behandel t werden. 
Anschließend w e r d e n be isp ie lhaf te E in r i ch tun 
gen der Prov inz Oberschlesien besicht igt . 

Leslau 
„ *• A rbe l t f f l r d ie A r b e i t ! Tm Deutschen 
" B . u * kamen d ie Betr iebsführer , Betr iebsob-
S? n 0er u n d A m t s w a l t e r der D A F . zu einer 
p^o lung zusammen, d ie Kre isschu lungswal ter 
p 9 ' R u d o l p h m i t dem H inwe i s auf die guten 
~ r9ebnisse, d ie Im Zuge der Leis tungsste igerung 

i ^ O hierorts er re icht w u r d e n , eröf fnete. Die v o n 
f Q e f Daf. gegebenen Anregungen und V p r -
Icoläge erwiesen bich dabei als recht f ruchtbar . 
V 8 u Propagandawal ter Pg. Z i t z m a n n (Poseni, 
° e f in den nächsten Tagen auf Schulungstagun-
« en in Lubraneck und Moosburg sprechen w i r d , 
' 'e i l te d ie ungeheure T ragwe l te des jetzige,* 
^phicksalkampfes, der als Rassenkampf k e i n j n 
Kompromiß kennt und dem deutschen V o l k 
d o rch die Vorsehung das Recht der Führung 
*. u *rkannt hat, heraus. W e l t e r schi lder te er d ie 
A u ' q a b e n der DAF., d ie durch das W o r t v o n 
R °be r t Ley als „ A r b e l t für die A r b e i t " gekenn-
* e ' chnet s ind. 
Zdunska Wola 

Personal len. Die Gewerbeober lehre rk i Käte 
Pfeifer wurde von K u l m an die hiesige Kre is-

. Berufsschule versetzt . 

W i r setzen heut« e inen A r t i k e l von E m i l 
Kun i t ze r for t , der sich m i t e inem der a l te -
t t t n Tuchmachersledlungen Im Osten, m i t 
Bichstadt (Dombie) , K r . W a r t h b r u c k e n , befaßt. 

W i e sehr es der Regierung N iko laus I. daran 
lag, das H a n d w e r k und Gewerbe durch deut
sche Ans ied le r geförder t zu sehen, bestät igen 
d ie ö f teren Inspekt ionsre isen hoher W ü r d e n 
t räger nach den Nieder lassungen der deutschen 
Fabr i kan ten und Handwerke r . Dazu mußten 
f ü r ih re W a g e n aus der Umgebung der be
tref fenden Städte Pferde bere i tgeste l l t werden . 
A u s diesem An laß ordnet der Präses der M a -
sowschen Wo jewodscha f t skommiss ion , Rem-
b ie l i nsk i , i n seinem Schreiben v o m 17. 8. 1825 
u. a. an : " . . . die berei tzuste l lenden Pferde 
müssen gute und starke s e i n , . . . n icht k le ine 
Bauernpferde der Polen, sondern starke und 
ausgewachsene Guts- oder Ho l länderp fe rde . " 

Diese Ho l länderp fe rde l ie fern die deutschen 
Ko lon is ten , v o n den Polen Ho l länder genannt , 
über deren w i r t scha f t l i che Lage der Bürger
meister an die Kommiss ion des Lentschützer 
Bezirks i m Schreiben v o m 21. 10. 1842 be
r ich te t : „ A l l e Ko lon ien dieser Gegend, d ie 
nach dem Erbpacht-Zinsrecht bestehen, be f in 
den sich i n gutem Zustande, nur die Bauern 
i n den p r i va ten Frondör fe rn können als Unter
gebene ih rer Her ren n ich t hochkommen, da 
die mann ig fa l t igen Frondienste sie zu Sk laven 
machen und ihnen die Fre ihe i ten ln ih ren Ar
be i ten n ich t gestat ten, daran sich d ie K o l o 
n is ten er f reuen. " 

Und so waren denn n ich t nur die deutschen 
Bürger der Stadt Dombie . sondern auch die 
m i t ihnen i n enger Beziehung stehenden deut
schen Bauern der anl iegenden Dör fer die Pio
n iere des For tschr i t ts und Förderer des W o h l 
standes. 

Da hohe W ü r d e n t r ä g e r w iede rho l t d ie Stadt 
aus Interesse für die wachsende Tuch indus t r le 
besuchen, achtet der Mag is t ra t darauf, daß 
Straßen, Gebäude und Höfe sauber gehal ten 
w e r d e n i das A l t e u n d Morsche w i r d abgebro
chen, es entsteht u m 1824 d ie neue deutsche 
Siedlung, Neustadt genannt i zu d les j r gehören 
d ie Koloer , Rawi tscher und Neustädter Straßen 
(heute War thb rückener , Hermann-Gör lng - und 
Tonn inger Straße). 

U m 1828 erre icht der Zuzug der Tuch 
macher seinen Höhepunk t , ihre Tuche f inden 
starken Absatz nach Rußland und v o n dor t 
sogar nach China. D ie Stadt geht einer Blüte
zei t entgegen. Doch ba ld bere i tet der p o l 
nische Au fs tand von 1830/31 dieser En tw ick 
lung e in jähes Ende, da unmi t te lbar darauf 
d ie russische Grenze als Strafmaßnahme gegen 
Polen durch E in führung v o n hohen Z o l l 
sätzen für Tuche gesperr t w i r d . I m Ber ichte 
des dor t igen Bürgermeisters heißt es: „Der 
Bet r ieb der Tuch fab r i ka t i on i m Jahre 1840 er
b r ing t den Beweis einer ununterbrochenen 
e i f r igen und unermüd l i chen A r b e i t der Tuch 
macher und bestät igt das Z ie l , das sich d ie 
fürsorg l i che Regierung geste l l t hat. O b w o h l 
heute die Tuch fabr i ken i m Verg le i ch zu den 

Jahren der ung lück l i chen Revo lu t ion , und 
zwar 1831—34, bedeutend mehr erzeugen, so 
kann man ihren Stand mi t den blühenden 
Ze i ten vo r dem Jahre 1830 n ich t ve rg le ichen . " 

Nach 1840 w i r d d ie Lage der Tuchmacher 
in fo lge des schwachen Absatzes ih rer Tuche 
immer schwier iger , die meisten wandern nach 
Rußland und den benachbar ten Städten aus, 
vo rw iegend nach Zgierz und Lodsch. N u r 
wenige b le ibeni es sind dies die Fami l ien 
Bchnke, K r o h n , Kun i tzer , Penther, Scheunert, 
T ide l sk i , Z iegler , deren Nachkommen auch 
heute noch in Eichstädt ve r t re ten s ind. 

A b e r n icht nur den Woh ls tand brachten die 
deutschen Handwerke r nach Eichstädt, sie be
gründeten hier w i e auch übera l l in den ehe
mals po ln ischen Städten das Bürger tum m i t 
seinem bindenden Gemeinschaftsgeist . So w i r d 
in dem mi t dem Jahre 1807 beginnenden Ge
sel lenbuch, das noch heute in der Fami l ie 
Z iegler , Eichstädt, au fbewahr t w i r d , jeder 
Zunftgenosse „unser M i t b r u d e r " genannt. 

Der Gemeinschaftsgeist des al ten Tuch-
machergewerks b l ieb auch we i t e rh in unter den 
deutschen Menschen in Eichstädt lebendig und 
hal f ihnen d ie schwersten Zei ten überdauern. 

Heute er lebt Dombie als Eichstädt im Groß
deutschen Reiche seine endgül t ige W iede r 
gebur t . 

Ve rschwunden sind d ie spe lunkenähnl ichen 
jüd ischen Geschäfte. Die Stadt ist judenre in . 
Sämtl iche Betr iebe sind in deutscher Hand. Die 
Aufbauarbe i t schrei tet auch hier ununterbro
chen for t , und dank dem ei f r igen, unermüd
l ichen Einsatz des dor t igen Amtskommissars 
F e l l e n b e r g und seines Ver t re te rs G r o m , 
die übera l l da zur Stel le s ind, w o es g i l t , nach 
dem Rechten zu sehen, erhäl t d ie Stadt e in 
deutsches Gesicht. 

W a l d r o d e 

die. Versammlungswel le der D A F . Die K r e ' j -
wa l t ung der DAF. w i r d im Mona t November i n 
den 13 Or tswa l tungen des Kreises 28 M i tg l i e 
derversammlungen durchführen, bei denen e in 
Sachbearbeiter der Sozia lvers icherungsanstal t 
(Krankenkasse Leslau) in den anschl ießenden 
Sprechstunden Auskün f t e und Rat in al len 
soz ia lvers icherungspf l ich t igen Ange legenhe i ten 
er te i len w i r d . 

Die Küche des Sozialgewerks der deutschen 
Handwerke r in Wa ld rode hat' kü rz l i ch mi t der 
Ausgabe von Escen begonnen. Die Feuerprobe 
hat sie berei ts vorher bestanden, als sie be i 
Wehrspor tkampfvc rans ta l l ungen der SA. die 
SA.-Kameraden mi t 2000 Essen- und 1600 Kaffee
por t ionen zur vo l l s ten Zuf r iedenhei t al ler ver 
pf legen konnte. 

Krotoschln 
W . Durch Leichts inn ln den Tod. Ein schul 

p f l i ch t ige r Junge wo l l t e vo r e inem herannahen
den Kra f twagen die Straße überqueren. Der 
Junge wurde v o n dem Wagen erfaßt und auf 
der Stel le getötet. 

Auch Milchhontrolle neu aufgebaut 
Der Landeskon t ro l l ve rband W a r t h e l a n d 

konn te v o n der poln ischen Vorgängero rgan i 
sat ion auf dem Gebiet der Mi l ch le is tungs
p rü fungen led ig l i ch 20 Kontro l lass is tenten über
nehmen, die in ein igen p r i va ten M i l c h k o n 
t ro l l ve re inen 10 000 Kühe z u bet reuen ha t ten . 
Inzwischen haben sich fast a l le l andw i r t 
schaf t l ichen Großbst r iebe zur Mi lchkont ro l l« ) 
f r e i w i l l i g gemeldet. D ie Anzah l der zu k o n 
t ro l l i e renden Kühe hat sich gegenüber F rüh 
j ah r 1940 verzehnfacht . Infolgedessen mußt« 
der Landeskon t ro l l ve rband fü r neue Fach
krä f te sorgen. 

Bisher fanden nur zwö l f Ausb i ldungs lehr* 
gänge m i t insgesamt 300 Te i lnehmern s t a t t 
I m Mo l ke re i kon t ro l lwesen sind zentrale M i l c h 
untersuchungsste l len i n Betr ieb gesetzt wo r 
den. Außerdem wurden Mo l ke re i p rü f r i ng« 
e inger ichtet . Die Qua l i tä tskon t ro l le der ange
l ie fer ten M i l c h w i r d zur Ze i t i n 105 M o l k e 
re ien und 74 Zweigs te l len durchgeführ t , 

H o / i e n s a l z a 

W . BDM.-Ostelnsalz erneut bewähr t . A n 
läßl ich der Beendigung des ersten ha lb jähr 
l i chen BDM.-Osteinsatzes fand im Stadttheater 
eine Absch lußveransta l tung statt, i n der 330 
Mäde l aus den Kernre ichsgauen, die i m Re
gierungsbez i rk Hohensalza eingesetzt waren , 
durch Gauamtsle i ter Ste inhi lber verabschiedet 
wu rden . Insgesamt wurden von den M ä d e l n 
27 227 Tagewerke geleistet. A u c h auf ku l t u re l 
lem Gebiet waren die Mäde l unermüd l i ch tä t tg . 
205 v o n ihnen kehren für ständig ins Reich 
zurück, um sich ih rer Berufsausbi ldung zu u n 
terz iehen. 125 v o n ihnen aber b le iben hier. 
Sie werden te i lweise i n den Lagern eingesetzt 
oder t reten in den Arbe i tsd ienst e in. V i e l e v o n 
ihnen haben auch schon Stel len i m War thegau 
angenommen. 

Konin 
schw. Gastspiel der Landesbuhne überfüllt. 

Z u m zwei ten Ma le in der neuen Spielzeit 1942/4-1 
we i l t e die Landesbühne ln der Kreisstadt K o -
n in und brachte F r iedr i ch von Schi l lers Trauer
spiel „Kaba le und L iebe" zur Au f f üh rung . Der 
w i e Immer bei den Gastspielen der Landes
bühne über fü l l te Theatersaal des L ich tsp ie l 
hauses brachte den Künst le rn re ichen Bei fa l l , 
der auch dem Bühnenbi ldner für die ge lun
gene Auss ta t tung galt . 

Kutno 

sl. 40 Jahre am Arbe l tsp la tz . Der W e r k 
meister Franz T r ö < * e r bei der landwi r tschaf t 
l i chen Masch inen fabr ik Strauß (vorm, KraJ) 
wurde für ununterbrochene 40jähr ige Bet r iebt -
Z u g e h ö r i g k e i t l n schl ichter Feier durch Reg.-
Inspektor Nemi tz b e s o n d e r s geehrt. Der Be
t r iebsführer w ü r d i g t e ebenfal ls d i e Verd ienste 
des Jub i la rs unter g l e i c h z e i t i g e r Ane rkennung 
seiner Leis tungen im Kr iege u n d im Kampf für 
Deutschlands Zukunf t . Zu der Feier waren auch, 
Ve r t re te r der Partei und der D A F . erschienen. 

iBOro-Hllftkratt, welbl. oder mannt, für i Möbliertes Zimmer sofort oder ab 1. No-1 Oasherd zu kaufen g e s u c h t Lltzmann- Registrierkarte des Arbeitsamtes der 
sofort gesucht. Bewerber m i t Kenntnis- ^ember von jungem Fräulein zu mieten S t a d t , Hotel „Monopol", Fernruf 151-94. 1 Nina Dlonlsiewa, Ziethenstraße 73, 

n t u m ' n 8ueV,,ur- om^"\ A n t r t t er" " » In Stenografie und Maschineschrei- gesucht. Angebote u. 2171 an die LZ, • 
B . . r ^ - t l B N A N O E B ° T E 

ben bevorzugt. 
S T E L L E N G E S U C H E 

Langjährig* Kassiererin und Buchhalte
rin, schnelle und sichere Rechnerln, mit 
Kontenrahmen vertraut, sucht entspr., 

fahren?« » c h l l u m baldigen Antritt er-
Ic-a 2 , B«'lebs-lngc ileur. Bewcrbun-
s«h u n t e r _ 2 i o 3 an die LZ.J"bcjen. 
'«hilgcr Buchhalter für" unsere Filiale 
«hleratz sofort gesucht. Bewerbungen 
.'»«len an die Landwirtschaftliche Zen-
Um, "ojsenschalt. Abteilung Litzmann- möglichst selbständigen pusten. "Tnge 
|~SIi_Hermann-Oürlng-StraBe_10'-__ jbote unter A I307_an die LZ. 
t*** Perfekt* BUrokratf (Deutsche). Be- Such* SUIIung" als Rechnungsführer oder 
B „ s c " " n g In Steno und Schreibmaschine Buchhalter In der Landwirtschaft oder 
i* 0!nEung. Angebote unter 2059 an LZ. 'Gewerbe. Ang. u. _112 an die LZ.. Kutno. 

O'umwoiuplnn*rt|.vo}w*rkmelsler, Kar- Stenotypistin sucht Stundenbeschäftigung 
' " S p e z i a l i s t . _sot._gcs. Ang. u. 2130 LZ. ab 18 Uhr__ngcbotc u. 2195 an die LZ. 

•iü P l sP 0" , n ' ")r~ unser ' Hauptgeschäft, | Übernehme Buchballungsarbeiten, Kor-
j " Flllallelltr lür grüBere Filiale, tlrm jrespondenz usw. nebenberuflich, eigene 
rü. Undwarcnhandel, «um sofortigen Ein-1 Schreibmaschine. Ang. u. 2187 an LZ. 

Ang. u. 2128 an die LZ. jsauber möbliertet oder Leerzimmer Im 
Stadtzentrum sofort zu mieten gesucht. 
Fernrtd 138-52; 
Möbl 

i,T »-ANUWAIEUIIBI.U Î, zum sofortig* 
, ' t t gesucht. Bewerbungen mit Ochalts-
pgabc und Lichtbild erbeten an die 
fc'hdw Ein- u. Verkaufgenossenschaft 
*°-hln, Roberl-Kakoschke-StraB* B. 
'•uttchnlker für BUro und Baustelle so-
?le mehrere Schachtmeister stellt so-
t'W ein Baulng. Adalbert Ruschmann, 
Vf'etnehmung Tür Hoch-, Tief- und 
J^enbetonbau, Lltzmannstadt, Horst-
w«lscl-StraBc_55. 
•>naschlnlst und Schmied solort ge-
SJ»t. Bauingenieur Adalbert Rusch-
E'»n, Unternehmung für Hoch-, Tief- u. 
^•tnbetonbau, Litzmannsladt, Horst-
*eIScl-StraBe 55. 
'•»tgtr Mann, Deutsch In Schrift und 
Sprache beherrschend, fUr leichtere 
Jlroarbeiten und Botengänge ab solort 
l'sutht. „Neue Heimat", Adolf-Hltlcr-
*t£aBe 8 ^ 
S'ISensch*r*r oder Schcrerln gesucht. 

Jurio* BDrokraft, l</ tlälirlge Praxis, 
schreibt auf der Maschine, sucht Stel
lung.Angebote unter 2188 LZ. 
Tüchtiger energischer ehrlicher Wlrt-
schaftsbeamter, 25jährig« Praxis, guter 
Saat- und Viehzüchter, polnische Spr. 
beherrschend, sucht Stellung. Angebote 
unter 2190 an LZ. 
Bilanz - Buchhalterin, Kontenrahmen, 
Durchschreibesystem, sucht Vertrauens
stellung. Angebote unter 2185 an LZ. 

anr.r Sofort GCSUCHF, 

£»hrcrscheln Kl. 2 und 3. Fritz Herr-
S f a . Lltzmannstadt. Hohensteiner Str. 73 
.•'•tonlstln gesucht. Fritz Herrmann, 
TL'jmannstadt, Hohcnsjejner_Straj|e__73 : 

''«Det industriewerk Im Warthegau 
Jî ht zum baldigen Antritt: Stenotypi-
SB»—-

U N T E R B I C n T 
Schulnachhilfe für einen Schiller 3. Kl. 
Mittelschule dringend gesucht. Ange
bote unter 2157 an LZ. 
Sprachen-Unterricht: Deutsch, Eng 
Usch, Russisch, Schulnachhille, e r 
teilt Meisterhausstraße 90, W . 12. 
Schulnachhllte für einen Schüler 6. Kl. 
Volksschule gesucht. Ang. u. 2177 an LZ. 

Zimmer gesucht zum 15. oder 
' . f * l i ' . J } ' 'a1?e'e, Zelt. Angebote un- |Äü'gebö'c"runter 2168 an die LZ. 
ter 219» an die LZ. 

Kauft sofort "Teppich, GrBBe 2 X 2 rn~ w - I 7 > verloren. _ 
4 X 4 m. Pule Bezahl. Ang. u. 2197 an LZ. Poldern Armbanduhr in Pabianlce auf j 
Höhensonnt zu"kaulen gesucht. Ocnauc Q c r , Strecke BismarckstraBe bis Rathaus 
Angebote unter 2197 an LZ. verloren. Gegen Belohnung abzugeben 
Gll.derpupp. (Künsllcrmodeü) gesucht. Ig* 1,,. S7 0

h , e m M ' P a l " a n ' c c B l i n d e 

G o l d e n e Damen-Armbanduhr auf dem 
GrbOertr Fabrikbau möglichst zu kau-, w H c r m a n n - OBrlng • Str. (vielleicht , e n ' ^ v i ' ' k

I U I B l e ,f n H!"^«?''.^! B c l l o n Wirtschaltsamt), Straße der 8. Ar-
ansch lu8_ .bovorzugt^Ajg ,^ m i AdoIf-Hitler-StraBe verloren. 
Klavier In gutem Zustande zu kauten Benachrichtigung gegen Belohnung er-
M ATLLFLHL A NN„TINT ON T N R 11 UO N N (TIN I 7 T-. A . »-. . , . . , . . „ 

A N - U N D V E R K Ä U F E 
Suche folgende Maschinen 
. _ „ . — _ , , . I NWIIF I MI F.ii.VNI .UJIRUUG /„ nouitit m mu ii i IL Hill'II Iii; l'LM'l'Il HCl 
tat Papier- und Lederverarbel lung: gesucht. Angebot unter 2188 an die LZ. beten unter Fernruf 177-78 
Schneidemaschinen, Pappscheren 1 

verschiedener Schnittlängen, Leder
schärf-, Spalt- und Rillmaschinen, 
Stanzen und Lochstanzen, Osen-, 
Zwick - und Heftmaschinen, kräft ige 
Sattler- und Nähmaschinen. Ang . 
u. B. H . 4231 bef. Ann.-Exp. Car l 
Gabler, G. m. b. I I . . München I , 
TheatlnerstraBe 8/1. 
Suche Kunstleder
bzw. Lederwarenfabrikationsbetrieb 
ln günstiger Verkehrslage zu kau
fen. A n g . u. L. S. 1200 bef. Ann. -
Exp. Car l Gabler, G , m. b. I I . 
München I , Theatlnerstr. 8/L 
Lederwaren- und Kol lerfabr ik , 
ob stillgelegt oder ln Betrieb, 
suche ich baldmöglichst zu über
nehmen. Voraussetzung Ist günsti
ge Verkehrslage. Ang . u. N . G. 
3525 bef. Ann.-Exp. Carl Gabler, 
G. m. b. H. . München I , Theatiner-
straDe 8/1. ' 

Abbrucbzltg» In i ' . u. '•!, Größe kaufe. HL-Ltittnugsabielchtn in Silber mit der 
Angebote unter 2191 an LZ. Nr. 115 964 am 8. 10. In der Straßen 
Gasherd, gebr., gut erhalten, mit Brat-, I bahn Ecke Melsterhausstr. Richtung 
Backröhre' dringend zu kaufen gesucht.' : " a " 0 , ^ n h 0 ' b „ e j , r a

n *ü"'„if" .IV'"iieh 
Angebote 3192.an_dl._LZ : »«• *J ' ̂ JX^vAlX Hj!-
Tierärztlich! Inatrumentt, zum großen i Einsatzstab. Adolf - Hitler - Straße 117, 
Teil neu und zum Teil wenig gcbiaurlit, mrMcn und abgeben, 
lür etwa 600 RM. zu verkaufen Ost-1 IUR CIWU OUU HM. ZU VUIAUUIC« U». • N . l , B l « . . h . , , . , , „ , _ „ VZl ~ n in 

Straße 61 . 1 , Stock, rech... Zimmer 11. leVtÄ'^cnlach.hof, Arlur Wolbert. 
Drahthaar-Tsrrltr, weiß, linke Seife 

Fernruf 240-23. 

fÄiffÄnzif-in« S ' Z : ! « " " " F l c c k u n d ^"geflochtenes Hai*: le' i!5'1ia.nyn

,2i0»T»UI. i n ön..W.orm
 " ^ d mit Hundemarke Posen 835 am 

Sonntag entlaufen. Bitte um Nachricht, 
wo zugelaulen. Adolf-Hltler-Straße 50/6, 

W O H N U N G E N U N D Z I M M E R 
Pollxclboamter sucht 2 Zimmer u. Küche, 
Gelaß In sonniger Lage. Angebote un
ter 2187 LZ. 
3-Zlmm*r-Wohnung, tefir geräumig, sehr 
sonnig und luftig, mit Bad, 3. Stock, 
gegen eine gleiche 2-Zlmmer-Wohnung 

•skraite Angebote ™ tauschen gesucht. Ang. u. 2161 an LZ •J'Oucn, MASCHLNE5CHRCLBCRLNNEN, Kartei 
""rerfinnen), BUrolillfskrälte. Angebote 

Bit Oehaltstorderung und den üblichen 'Lltzmannstadt — Berlin. Biete In Ber-
^ t r lägen "unter "a ' is io" an "die LZ. jlln-Zehlendorf, direkt am Wald gelegene 

ptol."" B D r T k r ^ ^ c ^ n l n i s s ^ ^ „ Ä ^ " «a'd mw"* « i t mB!Tfc iWaflc und Schreibmaschine so- »«" f " " ^ . ' e m Ga" en" ?n der Nähe 
*"« mit allen vorkommenden BUroarbel- tln« Al p , l lÄh , .mm/f. .,.?hl mit allen vorkommenden uuroaröei-1 - • •H r .srr""5i" r k»hr«mlt le l ' suche eine 

. t e u m , , ^ a u ^ r , ^ , ^ o ? ^ s V & r 
; « f h t . Zuweisung des Arbeitsamtes Ist s t a d f . _ A j g e b o j e _ u . J 2 r 7 5 . s n a'e LZ. _ 
,''orderllch. Bewerbungen mit den da- war will nach Leipzig? Biete In Lelp-
^gehörigen Unterlagen sind zu richten zlg-Nord 5-Zlmmer-Wohnung mit allem 
J° Hermann Krümpelmann, Hoch-, Tief- Komfort, I . Stock, Etagenheizung, Mäd-mjnil Elsenbctonbau, Lltzmannstadt, Olad- chenkammer usw. Suche In Lltzmann-
Xicher Straße 12/14. Ruf-Nr. 113-33/34. «tadt gleiche oder größere Wohnung 
Stn als erstklassige Verkaufskräfte S^ îJft̂ Tllt^n««*« !̂ A r C h MoUkestrat^ ••wie Reisende für ein. Großhandlung i f ^ l ^ . ^ L l t z m M n s t a d t , Moltkeitrase 
«»ucht. Angcbote_nnter J068 LZ._ 
Stuhrs Frlultln als Verkäuferin fflr 
l*r!ümcriewarengcschäft gesucht. Be
übungen unter 2135 an die LZ, 

49, _Fernrut _ _ _ _ _ 
Sehr schone 6-Zlmmcr-Wohnung In be 

scr StraBe 20, l /Stock, 19—20 Uhr 
Htrrimsschenuhr (15 Steine) 80 RM 
4 Aquarelle ie 13 RM. zu verhauten Fernruf 189-09. 
FrlcdrlchOoßler-Str. 38/2 (17—19 Uhr). ' - '•" i 
Lidtatlnrlehlung,- fast" neu, 'ist zu ver- , » » » » « O E . U C B E 
kauton. 1300 RM. Hohenstclner Sir. !"•• ! U C h ' die Bekannlschalt mit einer 
118/120, von 18—18 Uhr. Jungen Dame (19—25 J.), blond, gehll-
n , t l > , , , ~ a ~ e i i i , - . ' - , . " . " . , . , . . t « . . . ' det u. musikalisch, zwecks spät. Heirat, 
nartnoiz, 8 stamme, je 2 Meier Länge, niidzuschrlfen uninr A u m «n r z 
verkäuflich. Anzusehen ab 18 m, , " " " " » " " ' « n ""'er A 1308 an LZ. 
Sportalice 18, _W. 3 1 , StraßenbahnJjL V E R S C H I E D E N E S 
Braun« Damen-Sklhos* (Tuch-Kellhose) Ein Paar sehr gute Herrcn-Schnürstlctel, 

Preis,Qr. 44, gegen Or. 45 zu tauschen ges. 
Geldschrank zu kaufen gesucht. Rulituu-
berg-Raullno & Co., Lltzmannstadt, 
Friedrlch-OoBler-Str. 62, Ruf 119-19. 
Oashtrd (auch gebraucht) zu kaufen ge
sucht: Ruhtenbcrg-Raulino & Co., Lltz
mannstadt, Frlcdrlch-Goßlcr-Straße 62, 
Fernruf 119-19. 
FUr Lackfabrikat ion w i rd geeigne
tes Fabrikgebäude von wenigstens 
2000—10 000 qm zu kaufen oder 
pachten gesucht. Gef l . Angebote 
zu richten an Leopold Schultz, 
Adolf-Hlt ler-StraBe 5, 1. Stock, 
Fernruf 156-16. 
Radio, 120 Vo l t , nur In gutem Zu 
stande, zu kaufen gesucht. Fernruf 
244-44—45. Angebote u. 1858 LZ. 
S zugkräftigt Pferdt, 1 Planwagen, 
1 Kastenwagen, 1 Langholzwagcn, 
1 Jagdwagen gegen Barzahlung sofort tu 
kaufen gesucht. Angebote u. 2060 an LZ 
Herren • Armbanduhr, gut erhalten, fflr 
Frontsoldaten zu kaufen gesucht. An
gebote 2174 LZ. 
Kauf* l Silberfuchs, 1 Pelz, Qr. 46—4B, 

Hermann - Oöring - Straße 77, W. 
18—20 Uhr. 

3 a . 

und helle Sklbtuse zu verkaufen, 
60 RM. Angebote unter 2181 an LZ. 
Kinderwagen, 50,—, verkäuflich Ost-
landstraße 218, W. 1, Parterre. iTausche HerrenVlItftl, Qr. 44, gegen 
Kaninchen, Rassetiere, von 15 RM. an |Damenstielel,_Or. 39. Angeb_2195 LZ. 
zuverk. Oeorg Hell, Melsterhausstr. 113. | Erstklassig» Dammblberftll* .(3 Stück) 
Englischer Ponur, Rüd«, 8_ Monate alt.!gegen Herrenpclzkragcn zu tauschen 
echte Rasse, Preis 70,—, zu verkaufen gesucht; Angebote unter 2189 an LZ, 
Adolf-Hltler-Str. 69, beim Hausmeister. 
Otltgenheltikaufl Französische Konzert-
gclge, 250,—, verkäulllch. Angebote 
unter 2170 LZ. 
Größerer Elstnofen mit Bratröhre. 49,—, 
verkäuflich Ludcndorlfttr. 17. W. 22. 
Handwagen. ?no RM., Kutschwagen* (Re-
sorka), 400 RM. Zu besichtigen Busch-
llnle 66. 
Verkauft ein Pelzcane, braun, 200 RM. 
Angebote unter 2179 an die LZ. 

V E R L O R E N — G E F U N D E N 
Damenledtrhandschuh, blau (Schlangcn-
lcder), von Kaffee „Corso" bis zur 
Splnnllnle verloren. Nachricht unter 
Fernruf 112-68 erbeten. 

SigohlUln, ~ deutschsprechend, sucht 
."Jkerel. Oen.-Lltzmann-Straße 44. 

Kalltch saubere Frau gesetzten Al-
, J* zur Betreuung einer kleinen Wlrt-
i""»ti von alleinstehendem alten Herrn 
f**ucht. Meldung persönlich oder schrlft-i l c , i Kallsch, Hlndcnburgstraße 29, Ma-
" i j n wischnlkoll. 
^ • r t r tu r 

stet Lage Lltzmannstadts gegen eben-|l Couch. _ Angebote 217 _an_lle_LZ, 
solche, auch kleinere, In Frankurt/Maln Schwarzas Fell, auch Reste, zu kaufen 
zu tauschen gesucht, evtl. auch Ring- gesucht. Angebote unter 2178 an LZ, 
tausch. Angebot* 2176 LZ. Htrrtnwlntarmanttl, gebr., zu kaufen 

gesucht. Angebole unter 2183 an LZ. 
( In Einspänner, Plattformwagcn, auf 

von Oroßhnndelshaus filr {Angebote unter 2165 LZ, 

1—2' gut möbl. Zimmer 
(2 Betten) ln guter Lage gesucht. 
Kurt He in . Lltzmannstadt, Krefelder .Pneus, In gutem Zustande, gesucht. 
Straße 2 1 , Fernruf 122-51. _ l R x Sommer, Böhmische Linie 23. 
Dam* sucht freund), möbliertes Zlmmef | K lndersppr twagen .__Ru!____ 
zum 1. November. Wäsche wird gestellt. Such* Tappich, 2> /aX3 ' / t oder 3 X 4 , 

Kielderkart* sowie Antrag auf eine 
KüchenschOrze der Leokadle Troszczyn-
skl, DeuHch-Orden-Str. 2 , _ _ 72,_verl. 
Verloren die Reifenkarte 7893 des 
Kraftfahrzeuges P. 19 205. Abzugeben: 
„Flclschzcntrnle", Litzmannsladt, Ost
landstraße 112. 

Tausch* Geige, Mandotlne gegen Dublee
armbanduhr gegen Zuzahlung, Schlage-
terstraße 98, w. 8. 
Tausch* ntuwirtlgis Herrenfahrrad ge
gen modernen Bücherschrank und zwei 
Klubsessel. Angebote u, 2184 an LZ. 
Tauscht Herrenfahrrad gegen ein Radio, 
evtl. Zuzahlung: Hoist-Wesscl-Straße 3, 
W. 1, von 17—20. 
Tauich* neues Stativ gegen gebrauchtes, 
auch_ alte Stühle. Angen. u. 2172 an LZ. 
Tausch* 1 Paar neue braune Chevro-
Hcrrenhalbschuhe 41 geg. Stiefel Nr. 42, 
schwarz, oder Leder gegen Zuzahlung. 
Angebote unter 2182 an LZ. 

Or Sahtenwtbirtllabrlk In Danzlg suche 
tlllen oder tätigen Teilhaber. Vcrmtlg. 

zum Berg, DnnzIg.TBpfergasse 26. 

Handwerksausweli 5024 verloren. 
Hesse, Adolf-Hltler-StraBe 111. 

Otto 

Urlaubsschein auf den Namen Heiehe 
Palsert verloren. Finder erhält 20,— 
Belohnung. Abzugeben Meisterhaus
straße 119, W. 10. 

"•'ajtfahrzeuezubchör zum Besuch d«r „ „ _ • " ' _ . „ _ ; " „ » „ Schlafzimmer ce- Klubsessel (neuwc"rti'g) zu tauschen. Ttn 
X.hT^7„;e i e^V 5„„^'»Swd C , ,Hc\ 0ren e Ä ^ A n g Ä U??be.e Cn h , 8 ,.nm D ,Grun's 6«"ote _un.er_2162 . LZ 
« I I * Inn i r i ,? Ä « I S . r „ „ „ HEITR-MM nS: Bie'- und Weinstuben. Adoll-Hltler-Str 
A ^Z^X^^T^M» ! 2 V 0eschäI .sführer_J^«. . r 
»utwclsen, wollen sich unter Angabe 
•nrei Ansprache, BellUgung des Lebens
laufes sowie Lichtbildes melden unter 
•« 963 an Ala, Hannover, Ocorgstr. 34. 

oesuchl wird auf 3—4 Monate möbl. I Fabrikationsabschnitt*, Kunstseide, 
Wohnung, 2—3 Zimmer, Bad, Fernruf, i Baumwolle, Zellwolle, Kette oder Rund
in gutem Hause. Angebote entcr | stuhlwarc kauft ständig Puppen-Wächc-
18G4 an die LZ, Ifabrlk.- Angebote unter A 1309 an LZ. 

zu kaufen oder gegen 2 gut erhaltene , Kl*lderkart* des Adolf Hesse, Lltzmann
stadt, Frlderlcusstr. 19, W. 44, verlor. 
Bezugschein 021 581 der Marie Hermann 
Uber 35 kg Käse der 40. Zuteilungs
perlode verloren. Vor Mißbrauch wird 
gewarnt. Abrugeb. Lltzmannstadt SW. 12, 
Staufferstrnße 54. W. 1^ 

Skunks oder ähnlichen Kragen kaufe. 
Fernruf 132-21. , 

Fetlkarlt der Anna Mletscbkc, Scham-
horstsliaßc 3, verloren, 

Wer *rn*uert für DKW.-Cabrlolet das 
Verdeck? Ellangcbote an Rud. Müller. 
Welungen, Postschließfach 25. 
Anhänger, 4 bis 5 t, luftbereift, für 
2 Monate gegen gute Bezahlung zu 
leihen gesucht. Garantlere für 
schonende Instandhaltung. Ruf 
244-44—45. Ang. u. 1860 an die LZ. 

G E S C H X F T S - A N Z E I G E N 
FuBnt lege, Friseur - Salon Meta 
Rantler, Frlsettrmelster, Hormann-
Oöring-Straße 101. 
H e t t f e d e r n , Relnlg-ungs - Anstalt, 
F r ledr ich-Goßter -S l raßo 23. 
Erich Seuberllch, 
Sippenforschung, Vermittlung von 
ArlornnchwelBon, P o s e n , Dr. 
Wilma Straße 61, W. 1 

Feinseifen- u. Parfümerlefebrik 

Hugo Glittel 
L I T Z M A N N S T A D T 

St raße d e r 8. A r m e e 52 

R u f 185-56 

E r z e u g t : 

T o i l e t t e n s e i f e 
Ras ie rse i fe 
E inhc i ts Ie inse iTo 
F lüss ige Sei fe 
H a u t k r e m e 
B r i d g e - S a h n e zur 

Hau tp f l ege 
Z a h n k r e m e 
Z a h n p u l v e r 
P u d e r 

und andere kosmetische Artikel 

für 

Luftschutz 
In den Fachgeschält 

erhältl ich 

Größere Mengen 
d i rek t durch 

Ing. Alfred Kostyrko 
Techn. BUro 

Adolf-Hltler-Straße 238 
Ruf 238-45 

Mörteldichfungsmittel 
macht nosse Keller,1 

leuchie Wohnungen 
staubtrocken 

WunnerscheBitumenwerkeh 

http://Fachfrap.cn
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F A M I L I E N - A N Z E I G E N 
y / M / v - S PETER. Die glückliche I m Ah Verlobte 

• Geburt ihres dritten Kindes, 
eines Jungen, zeigen hochertreut 
an: it-Unlersturmlührer Ernst 
Reimerdes und Prau, Eva, 
geb. Gollub, z.Z. Krankenhaus 
Kutno. Pabianice, Ludwig - Jahn-
Gass« 25. 

\ J / W / r sind letzt Drell Ober die 
' Geburt unseres ersten Kindes, 

ADOLF-Ekkeharl, treuen wir uns 
sehr. Gerda Fenske, geb. 
Mlelke. Walter Fenske. 
lltzmannstadt, Zlethenstr. 117, im 
Oktober 1942. 

Q Q A I S verlobte grüßen: L1SSY 
ROCK, Lltzmannstadt, ALPRED 

WALLMÜLLER, Geschältslührer, z. Z. 
im Felde. 

QßAls Verlobt» grüßen: HEDWIG 
GBURCZYK, Danzlg, RICHARD 

KIRSCHE, Oberbuchhalter, x. Z. Pol.-
Wachtm., München, Im Oktober 1942. 

Y Die glückliche Geburt eines 
Sonntagsmädels, ILONA RE

NATA, om I I . 10. 1942, geben hoch
ertreut bekannt: Karl Nesler, 
Hermann-von-Salza-Straße 19, und 
Frau, Else , geb. S t y k • , z. Z. 
Frauenklinik. Roberl-Koch-Str. 3. 

<-v-. Wir haben uns verlobt: INA 
DUSTERHEFT und Gelr. GEORG 

[VOGEL, x. Z. im Urlaub. Lilzmann-
«fadl, Im Oktober 1942. 

Den Heldentod für Deutsch
lands Freiheit und Grone 
starb Im Kampf gegen den 
Bolschewismus unser Heber 

Sohn, Bruder, Schwager, Onkel und 
Neffe, der Befreit« 

J o h a n n D a v i d 
Inh. de« I . K. X. Kl. 

und anderer Kriegsauszeichnungen 
geb. am 12. Mal 1921, gest. am 
28. September 1942 nach einer 
schweren Verwundung. 

In tiefem Schmerz: 
DI« Eltern, drei BrOdtr, davon 
zwei z. Z. Im Felde, einer z. Z. 
auf Urlaub, iwel Schwestorn, 
Schwager und Kinder eowl« all« 
Verwandten. 

Broszkl, Kr. Schierati, 12. 10. 42. 

W ol de mar Bistermann und 
Frau, Barbara, geb. Bänsch 
danken herzlich lür die Ihnen an 
läßlich ihrer Vermählung erwiese 
nen Aulmerksamkelten und Glück 
wünsche. Lltzmannstadt, Im Okto
ber 1942. 

Für die vielen Blumen. Geschenke 
und Glückwünsch» anläßlich un
serer Vermählung sagen wir allen 
unseren herzlichsten Dank. Bruno 
Neldek, Alle» N e i d e k, geb 
Pokrandt. Lltzmannstadt, Kar-
tätschenstraße 26. 

*

Am t . ». 1B42 fiel bei den 
harten Kämpfen an der 
Ostfront In soldatischer 
Pflichterfüllung für Führer 

und OroBdeutscblands Zukunft mein 
Bltester Sohn, der Freiwillig«, der 

Obtrgefrelt« 
O u n n a r B r e i t e n s t e i n 

(«boren den 14. I . l t ) l« la Walk 
(Llvland). 

In Uder, atolzer soldatischer 
Trauer: 

Dar Vatar Richard Breitenstein, 
dl« Brüder Oulds und Erik In der R 
Wehrmacht. 

Lltzmannstadt, 
MeliterhauistraBe 33, W. 12. 

IkfiS I 
Wir erhielten die Nach
richt, daB mein lieber, 
lebensfroher Sohn, unser 
lieber Bruder, der 

Schürz« 

C l a u s B e l s n e r 
Inh. d. B.K. X. Kl. u. d. Verw.-A«z-

Im blühenden Alter von 1 7 i / t Jah
ren Im Osten an seiner tags zuvor 
erlittenen schweren Verwundung In 
einem Feldlazarett erlegen I tt . Er 
gab teln Junges Leben Im uner
schütterlichen Olauben an den End
tieg tür Führer und Volk. 

In tiefer, aber ttolzer Trauer: 
Dr. Jur. Georg Belsner und Familie. 
Lltzmannstadt — Danzlg. 

#1 
Im betten Olauben an 
Deutschland und telne Zu
kunft fiel am 20. 8. 1942 
Im Kampf gegen den Bol

schewismus mein geliebter Mann 
und Vati, mein liebster Sohn und 
Bruder, der 

••freit« 
H e r m a n n H e n t s c h 

Im Alter von 29 Jahren. 
Olga Hentteb, geb. Ptaa, Edel
traud, Wand« Hentsch 
Im Hamas' aller Hlntcrbllebenon. 

Wir gedenken untere« für Oroß-
deutschland gefallenen Geschäfts
führer! lo ttolzer Trauer. 

Srofihendlung 6«org Damitz. 

T H E A T E R 
Städtische Hunnen. 
Theater Moltkestr.-Dienstac:, 13.10. 
19 Uhr KdF. 7 Ausverkauft „Wie 
ner Rlut". - Mi t twoch, 14. 10.. 10 
Uhr C-MIeto Freier Verkauf „Ka
bale und Liebe". — Donnerstag. 
IS. 10., 19 Uhr D-Mleto Freier Ver
kauf „Das Opfer". Frcttaf/. 10. 10. 
10 Uhr E-MIete Freier Verkauf „Ka 
bale und Liebe".— 
Kammersplele , Gencral-T.Itzmann 
Straße 21. Dienstacr, 13. 10., 19 Uhr 
KdF. 8 Ausverkauft „Oer Raub der 
Sabinerinnen". - Mit twoch, 14.10. 
19 Uhr B-Mietc Freier Verkauf „Je 
dem die Seine" (MarguerHe :8 j . — 
Donnerstag, 15. 10.. 19 Uhr F-Miete 
Fr. Verkauf Solo-Tnnzabend. — 
Die Platzmlcter werden freundlichst 
gebeten, umgehend die fa l l ig gewor
dene 2. Rate an der Theaterkasse 
Adolt-Hll ler-StrnOc 05. einzuzahlon 

F I L M T H E A T E R 
*) Jurrenrlllnha Tiir-cl»«»™, «her 14 

ineelasson, •••) nicht tutrelMten. 
HnRtno. Adolf - Hlt 'pr StrnRe 07 
14.30,17.10.S0 Uhr. Letzte Tntre. Der 
Farhen-f irnßfl lm clor TTfn „ F r a u e n 
Rind d o c h bessere D i p l o m a t e n " 
Marlka Kokk. W i l l v FrltRch. 
Ulalto. MelRterhauistraRo 71. 
14.30,17.19.30 Uhr. Der große Aben-
leuerNlm der Rvensk „Liebe — 
MHnner und Harpunen". • 

Gott dem Allmächtigen hat et ge
fallen, Sonnabend, den 10. 10. 42, 
nach schwerem Leiden meinen He
ben, unvergeßlichen Vater, Schwie
gervater, Bruder, Schwager, Onkel 
und Vetter 

R e i n h o l d H e n l s c h 
Im Alter von 68 Jahren In die 
Ewigkeit abzuberufen. Die Beerdi
gung findet am Dienstag, dem 13. 
10. 1942, um 17 Uhr von der Lei
chenhalle des alten ev. Friedbofet, 
Gartenstraße, aut ttatt. 

In tiefer Trauer: 
Alma Cleslelskl alt Stieftochter, 
Konrad Cleslelskl alt Schwieger
sohn. 

Lltzmannstadt, 

Künlg-Iielnrich-Straße 29. 

Schmerzerfüllt teilen wir allen Ver
wandten und Bekannten mit, daB 
unsere gellebte Tante, Großtante, 
Schwägerin und Kusine 

E m m a O t t i l i e F i s c h e r 
geb. Siegesmund 
Hausbesitzerin 

am 12. d. M. Im 69. Lebensjahre 
nach kurzem, aber schwerem Leiden 
verschieden ist. Die Beerdigung fin
det am Mittwoch, dem 14. d. M., 
um 16 Uhr von der Leichenhalle 
det alten ev. Friedbofet in der 
Oartenstraße aut ttatt. 

Im Namen der Hlntorbllebenen: 
Alle« Zeldler alt Nicht*. 

Lltzmannstadt, Ehr.-Patzer-Str. 25, 
den 13. Oktober 1942. 

Allen Freunden und Bekannten tei
len wir mit, daB unsere Innigst
geliebte Mutter, Oroßmutter und 
Schwägerin 

K a r o l i n e S c h l n s c h k e 
geb. Lange 

Im Alter von 95 Jahren nach lan
gem, schwerem Leiden verschieden 
Itt . Die Beerdigung findet am 13. 
Oktober 1942 um 14 Uhr vom 
Trauerhause, Grüne Zelle 55, aut 
aut dem ev. Friedhot in Zablenlec 
ttatt. 

In tiefer Trauer: 

Dla Hinterbliebenen. 

FUr die vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme anläßlich des Hinsehet-
dens unserer unvergeßlichen 

A l m a I l t l b n e r 
geb. Hütt 

sagen wir allen unseren Innigsten 
Dank. Insbesondere danken wir 
Herrn Pastor Löltler für die weihe
vollen und trostreichen Worte, den 
edlen Kranz- und Blumenspendern 
sowie allen, diel unserer Lieben das 
letzte Oeleit gaben. 

Otto Hühner und Sohn. 
Lltzmannstadt, Fuldaer Straße 8. 

feKfPfJr Führer, Volk nnd Va-
»*ap>ter land ließ sein Junget 

Leben unter Sohn, der 
Abiturient, der 

•«freit« 
H e r b e r t B ö n l n g 

Er Bei bei des tchweren Kämpfen 
Im Osten l o blühenden Alter von 
10 Jahren 

In tiefer Trauer: 
Familie Hant Bönlng. 

Halle-Saale, Tuschln, Lltzmannttadt, 
Hochmeisterstraße 9. 

Aut dem Feld« der Ehre 
fiel am 21 . August 1942 
im Kampfe gegen den Bol
schewismus für sein Vater

land unser Innigstgeliebter Sohn, 
Bruder und Vetter, der 

IchOti« 

E m i l S t r e i c h 
Im blühenden Alter von 19 Jahren 
und 6 Monaten. 

In tiefem Schmerz: 
August und Teoflla Streich alt 
Eltern, vier Brüder, einer t . Z. 
bei der Wehrmacht, zwei Schwe
stern und weiter« Verwandte. 

Wodzln, Krell Lltzmannstadt, 
im Oktober 1942. 

Nach langem, schwerem Leiden ver
schied am 10. d M. unsere Hebe 
Mutter 

L u i s e M u t h 
geb. Kramp 

im Alter von 69 Jahren. Die Be
erdigung unserer teuren Entschla
fenen findet heute um 14.30 Uhr 
von der Leichenhalle det Haupt-
trlehofea aut ttatt. 

In tiefem Schmerz: 
. Dla Tochter, Schwiegersohn, 

Sohn, Schwiegertochter, - Enkel 
und Vorwandte; 

FUr die to vielen Beweise herzlicher 
Teilnahme anläßlich des Hinschei
dens unseres Lieben, des Bäcker
meistert ARTUR LUDWIG, Sturm-
führer, sprechen wir allen unteren 
tiefempfundenen Dank aut. Ganz 
besonders danken wir den Herren 
Sturmlührern für die herzlichen und 
kameradschaftlichen Reden am Grabe 
sowie der NSDAP. Splndelstädt, dem 
SA.-Standort Kutno, SA.-Sturm I I , 
dem Musikzug der SA., den Sängern, 
dem NSSK., Handwerkerkammer, 
Feuerwehr sowie allen vielen Kranz-
und Blumenspendern. 

DI« Hinterbliebenen. 

Palast Ado l f -H i t l e r -S t r aße 10« 
15, 17.30 und 20 Uhr Ein Paul-
Verhoeven-F i lm der Tobls. Ers t 
anf f l lhnmg „Die Nacht In Ve 
n e d i g mit Heidemarie Hatheyer, 
LlzziWalt lml i l ler.Hnrald Pnulsen u.a. 
Adler (früher Deli). Busohllnle 128, 
15, 17.80, 20 Uhr „Die Erbin vom 
Rofienhof". * * • 
Capitol, Zlethenstr. 41. 14.30, 17.15. 
20 Uhr „Versprich m i r nichts" — 
mit Luise Ullrich, Viktor de Kowa, 
Heinrich Geortre. Neueste Wochen
schau. Die Vorstellungen begln-
nen pünktlich mit der Wochenschau. 
Corso. Schlaireterstr. 55. Beginn: 
14.30, 17 und 20 Uhr „Der H e r r I m 
Haus". 
Gloria, LudendorffBtraße 74/70. 
Beginn: 15. 17 und 19.80 Uhr „Ein 
Windstoß" 
Mal . Keinie-Heinr ich-Straße 40. 
15, 17.30, 20 Uhr „ B a i p a r e " . — 
Mlmosa, Buschllnle 178. 15. 17.16, 
10.30 Uhr „Leichte Muse"*** 

B E E R D I G U N G S - A N S T A L T E N 
Bestattungsanstalt Gebr. M. und 
A. Kr ieger , 
vorm. K. G. Fischer, Lltzmannstadt, 
Kömg-Heinrloh-StraßeSö, Ruf 149-41 
Bei Todesfällen wenden Sie sich 
vertrauensvoll an uns, wir beraten 
Sie pern. 

D E N T I S T E N 
Nach längerer Praxlstüt lgkelt 
In Wiesbaden habe ioh mloh in Lltz
mannstadt, Adolf-Hltler-Str. 19, als 
Dentist niedergelassen. J. Sohilllng. 

N . S. R. L. 
Fußballspieler In Lltzmannttadtl Meldet 
Euch zur Sportgemeinschaft U Lltt
mannstadt. Auch Nicht- ü-Angehörige 
willkommen. Jugendliche sehr er
wünscht. Interessenten melden tlcb 
schriftlich oder fernmündlich beim Fach-
wert, Oardettr. 7, Ruf 252-70, App. 33, 
oder beim Training Dienstag und Don
nerstag ab 17.30, Sportplatz Ostland-
ttraBe 184 (Halteltelle ^-UntcrfUbrer-
tchule). Der Gemeinschaftsfübrer. 

Sportgemeinschaft H. Mittwoch, 14. 
10., 19 Uhr, Facbwarte-Besprechung, 
20 Uhr Mitgliederversammlung auf der 
Dlenttttclle det Stürmet 3/112, Adolf-
Hltler-Str. 278. Ericbeinen alier Mit
glieder und Fachwarle i i t Pflicht. 

Der Ocmclnichaftilührer H-
Turn- und Sportgemeinschaft „Kraft". 
Der Gemclnschaflsführer ladet zum Be
such folgender Turnstunden ein: An Frei
tagen für Kinder von 3 bis 5 Jahren in 
der Zelt von 16—17 Uhr. für 6- blt 9-
Jährige Kinder von 17—18 Uhr und für 
Frauen und Mädchen im Alter von 16 
Jahren an von 20—22 Uhr In der Turn
halle der Qeneral-von-Brlesen-schule, 
Hermann-Oörlng-Strnße, Eingang llorst-
Wessel-Str, Der Oemeinschaltslührer. 

Muse. Breslauer Straße 173. 17.30 
und 20 Uhr „Das leichte M ä d -
c h e n , M mi t Pr iedl Czepa, W i l l y 
Krltsch u. a. 

Kundiunk-
Fachgoflchitft T h . T r a u t m a n n , 
Ado l f -H i t le r -St raße 128, im Hofe, 
Reparaturen kurzfr is t ig, Ruf 240-90. 

l 'ulludium, Böhmische Linie 1K. 
Beginn: 15.80, 17.30 und 20 Uhr 
„Anuschka" ~ mit Hilde Krahl 

Nasse Füße? 
Weg dami t : Schütz' die Sohlen 
durch „Sol t i t " ! Soltit gibt Leder-
sphlen längere Haltbarkelt, macht Motsterhatisstraüe' 100 (alt 40) Ecke' 
sie wasserabstoßend! Busohlinie - Ruf 146-41. 

K l i m a , Heerstraße84. Beginn: 15.30, 
17.30, 19.30 Uhr „Dlo Tochter des 
Korsaren" •** mit Doris Durant l , 
Fcsco Giachottl. 
T u r m , Mclsterhausstraßo 62. 
15, 17.30 und 20 Uhr „La Haba-
nera" * " mi t Zarah Leander. 
Pablanlce — Capitol, Lichtspiele. 
20 Uhr „ A m Abend aut der 
Heide" • * * mit Magda Schneider 
(nur 3 Tage). 

V E R G N Ü G U N G E N 
Der Reisende Lunapark , Blücher-
platz, Straßenbahn 6, bleibt täglich 
ab 16 Uhr mit allen Veranstaltungen 
in vollem Betrieb. 

V O L K S B I L D U N G S S T X T T E 
Melstcrhausstraße 94, Fernruf 123-02. 
Am Mittwoch, dem 14. 10. 1942, 19.30 
Uhr, Großer Saal, Kulturfllmbühn«: „Ko-
lonl« Elimeer." Fangdampfer In der 
Antarktis. Von der Arbeit der Walfän
ger. Walfang und -Verwertung. Beipro
gramm: „Deutsche Pflanzer am Kamerun
berg." Ein Film aut der trüberen deut
schen Kolonie In Afrika. Eintrittspreis 
50 Rpf., mit Hörerkarte 30 Rpf. 

A L L G E M E I N E S 
Bach-Chor. Ncuanmeldungen für Brahmt 
„Ein Deutsches Requiem" nur noch 
Mittwoch, den 14. d. M„ 20 Uhr, im 
kleinen Saal des Deutschen Hautet, 
Adolf-Hltler-Straße 243. 

V E R S T E I G E R U N G E N 
Versteigerung Dienstag, den 13. Oktober 
1942, 14 Uhr, Ocncral-Litzmann-Straße 
198, eine kleine Hobelbank. 

Eberhardt Ogv. 

G E S C H Ä F T S - A N Z E I G E N 
Z u t rocken geraten! 
Dos kommt ab und zu vor, wenn 
die Ofenhitze zu atark und der Teig 
nicht fett genug ist. M a n achneidet 
dann den Kuchen zweimal auf und 
beträufelt die drei Platten mit Vie 
Liter gesüßter M i l c h . Vi Liter 
M i l c h mit 40—50 g Zucker 
außen und zum Kochen aufsetzen. 
In die kochende M i l c h unter Rüh
ren 50 g Grieß einlaufen und unter 
wei terem Rühren 10 M i n . kochen 
laasen. Die M i l c h kann auch mit 
35 g Stärkemehl gebunden werden. 
Die Masse nach Belleben mit Zi tro
nen- , Mande l - oder einem anderen 
A r o m a würzem es kann auch V» 
Liter M i l c h durch Fruchtsaft ersetzt 
werden oder V i Liter M i l c h durch 
Kaffee-Ersatz. Den Krem mit einem 
Schneebesen kräf t ig achlagen, bis 
er leicht achaumig Ist. Dann den 
Kuchen mit dieser erkalteten Lö-
aung bestreichen und wieder zu-
aammenaotzen. Zucker oder Puder
zucker überstreuen. Mondamln-
Gete l l tchaf t m. b. H. . Berl ln-
Charlottenburg 9. 

W i r Übernehmen größere wloh-
tlge Aul träge I Führende Spezial-
fabrik ist in der Lage größere Auf
träge Uber Beleuchtungskörper aus 
Metall aller Art oder entsprechende 
Serien-Einzelteile zu übernehmen. 
Ellangeb. unter „Pr. 345" an Ala An
zeigen Ges. m. b.H., Prag I I . , Wen-
zelsplatz 9. 

Schreibtische, Kinderbetten 
sofort l ieferbar. Möbelhaus Ferdl-
nand Frlcke, Schlagoferstraße 106. 
l ienn-Organlsatlon 
Litzmannstadt, Adolf-Hltler-Str. 149 
(zwischen Horst-Wessel- u. Ostland-
str.) Ruf 115-05. Torpedo-Buchungs
maschinen. Mercedes - Schreibma
schinen, Elllott-Adrcssler- u. Orga-
niBationBmuscliiacn, Vielfttlter usw. 

| Jodana - T inktur , 
sollte In leder Haus- und Werk
apotheke sofort zur Stelle sein. Es 
gilt, Bakterien auch von gering
fügig erscheinenden Verletzungen, 
von Wunden, Rissen, Hautabschür
fungen, fernzuhalten, damit es zu 
keinerlei Infektion kommt, die 
schlimme Folgen haben könnte 
Jodana-Tinktur haftet gut auf der 
Haut und hilf t bei kleinen Ver 
letzungen, die jederzeit vorkommen 
können, Verbandstoff sparen. 
Jodana-Tlnktur Ist in Flaschen und 
In Tupfröhrchcn. mit denen man 
die Tinktur wie mit einem Pinsel 
auf die Haut auftragen kann, in 
Apotheken u. Drogerien erhältlich 
R^SchcrlnR. Berlin N 4. 

Bier — Limonade 
Ruf 21?-94 

A c h t u n g ! S t r i i m p f k e t f l e r o l ! 
Neue Lohnkett lerel eröffnet) Noll-
meWarc zu sofortigerVprnrbnlti inr». 
Firma Rudolf Koch. Mollkestrnfle R(i. 
Se lbs t ve r t r auen u n d S icherhe i t 
gibt Ihnon der gut Bearbeitete 
Anzug;, der schicke Damcnmantel 
nus dem altbewährten Fach^PRehüft 
Se.hmechel & Sohn, Adoir- Hit ler-
Straße 00. 

Ras ie rmesse r . Scho ren , 
Manikürezubehör, Raslerkl lnpon, 
versilberte Tafelgeri l te, Geschonk-
art ikc l usw. bei A. & J . Kummer, 
Adolf-Hit lcr-Straße 101. 
BiiuglasereL 
Glasschleiferei und Spietjelfabrlk. 
Neuverglasungen, Reparaturarbei
ten, Autoverglnsi ing, schnelle und 
prompt© Bedienung, fachmänni
sche Ausrührung. A. Michelson. 
Hertnnnn-Görlng-Str. 100. Ruf 1&V18 

Parket tunternehmen 
Alexander Hayer, Ll tzmannstadt, 
Buschlinie 136, Ruf 126-58. Aus 
fHüning sämtlicher Parkettarbolton 

neerensträucher 
Himbeeren, Brombeeren, Blutrha
barber, Obstbüsche. Rosen, Tulpen, 
N a r z i s s e n . F . r d b e e r p f l a n z e n dlv. 
irroßfrüchtigc Sorten, auch immer-
trugendo Monatserdbecren und 
vieles andere l iefert preiswert bit te 
kostenl. Angebotsllste Nr. 100 ver
lang. Pflanzenversandhaus Bier 
mann. Bremen, Postschließfach 161 
I m m e r e legant se in , das ist auch 
Ihr Wunsch. Unter den entzücken
den Neuheiten In Mänteln werden 
nuch Sie eins Passende f inden. Es 
lohnt sieh für Rio, wenn Sie uns mi t 
Ihrem Besuch beehren. Fachhaus 
für Bekleidung Mart in, Norenborg & 
Krause, Litzmannstadt, Adolf-Hi t ler 
Straßo 08. 

K a m m und HUrste 
bei jeder Kopfwäsche gleich mit 
reinigen, dann bleibt Ihr Haar viel 
länger sauber und duft igt Zur 
Kopfwäsche das nicht -a lka l ische 
„Scliwarzkopf-Schaumpon." 
Mode i le werden mittwochs und 
donnerstags unentgeldllch IriBiort. 
Fr iseur-Salon M e t a S a n d e r , 
Friseitrmelster, Hermann - Görlnc-
fitraßo 101. 

C l a a s - P i c k - U p - P r e s s e I . 
fabrikneu, sofort ab Lager Posen 
lieferbar. Paul G. Schiller, Land
maschinen Posen, Ritterstraße 0. 
Ruf 2201. 

„Sttma" Klelnaddlormaschlnen 
zu 125 RM. l iefert Fr iedr ich QuLram 
Posen, Wllhclmstraße 23. 

iSarte. duftige DomenwUsohe, 
atTümpfo, Handschuhe, Blusen und 
Schals Ondon Sie auch houte nooh 
in clnor eartreulloh guton Auswahl. 
Bitte besuchen Sie uns, wtr bera
ten Sie gem. E. & St Weilbach. 
Llttanannstadt, Adolf - Hitler - Str 
154, Ruf 141-96. 

Handwaschpas te 
Rlf-Nr. 8-262, für Haua und Betrieb, 
in Kübeln zu 45 kg noch lieferbar. 
Preis 70 Rpf. für Ki lo einschließlich 
Verpackung ab Bahnstation Lltz
mannstadt. Nur schriftliche Bestel
lungen für Lieferungen im August, 
September und Oktober erbeten an 
Generalvertretung A. v. Gersdorff, 
Litzmannsladt, Hermann - Gfirlng -
Straße 149. 

Kaufe ganze S a m m l u n g e n 
und einzelne Kunstgegenstilnde: 
Gemälde alter und neuer Meister 
Möbel, Porzellan, Teppiche, Ant i 
quitäten usw. Max K im ert, Kunst-
handlung. Adolf-Hit ler-Straße 178. 

Dunt-Carbollneum 
grün und rot, In Gebinden von 
etwa 50 kg und In Fässern von 
etwa 200 kg Inhalt, auch in gro
ßen Mengen, laufend lieferbar. 
Fa. Alfred Rockstroh, Zwickau 
(Sachsen). 
An- und Verkaut 
von Möbeln, Teppichen, Gardinen 
Wasche, Anzügen, Kristall. Fahr
rädern, Nähmaschinen, Fotos, Öl
gemälden. AnfJquitHten, Musikin
strumenten, usw. durch Jolianna 
A l e x a n d r o f f , Lltzmannstodt, 

A M T L I C H E B E K A N N T M A C H U N G E N 
D e r Oberbürgermeister Ll tzmannstadt 

Nr. 332/42. Sonderzutellng von Weintrauben. Deuttche Verbraucher, die bei 
nachstehenden Obst- und Oemüsekleinverteilern eingetragen tlnd, erhalten ab to 
fort 500 g Weintrauben auf den Abschnitt 04 dnr Nährmittelkarte D 41/42: 

Relgel, Ostlandstrafle 47; Wltkowskl. Buschllnle 113; Nierengarten, Meister-
hausstraße 32; Skutschlnska', Adolf-Hltler-Straße 9; Schcfller, Hermann-von-Salza-
Straße 28; Schäfer, Scglerstraßc 33. — Verbraucher, die bei dieser Belieferung 
noch nicht berücksichtigt werden, erhalten nach Eintreffen weiterer Waegont Uber 
die anderen Obst- und Oemnsrtlclnverteller Im Laufe des Monats Oktober Ihic 
Zuteilung. — Die Weintrauben tind seltent der Obst- und Gemüsekleinvcrteller von 
der Firma Relschcnbeck, Danzlger Straße 81 , abzuholen. Lltzmannttadt, den 12. Ok
tober 1942. Der Oberbürgermeister, Ernährungsamt, Abt. B. 

Nr. 333/42. Ausgabt von Kochflich. Deutsche Verbraucher, die hei nachstehen
den Flschklelnverlellern eingetragen lind, erhalten ab sofort 250 g Kochflidi: 
Oampe, Hugo. Heerstraße 5. ab Nr. 8251—10 800; Oebr. Gilesei, Schlagcter-
straße 65. ab Nr. 2201—4400; Mewus, Oskar, Frlderlcusstraße 73, ab Nr. 6351 
bis Ende und 1—600; Schmidt, Rudolf, Hermann-Qbrlng-Straße 94. ab Nr. 11 451 
bis 13 650. Verbraucher, die eine bestimmte Fischart ablehnen, habtn **in*n 
Anspruch auf Nachlieferung. Lltzmannstadt, den 12. Oktober 1942. Der Oberbürger-
meltter, Ernährungsamt, Abt. B. 

Der Luntlrat des Kreises Lltzmannstadt 
Ungültigkeit von Volktllstenauswelsen. Der von mir am 13. 8. 1941 aulge

stellte blaue Ausweis der Deutschen Volksliste Nr. 209 095 lautend auf den Namen, 
Lehmann, Alma Wanda. wohnhaft Turek, Postslraße S, Ist verlorengegangen und 
wird hiermit für ungültig erklärt. Jeglicher Mißbrauch wird beitraft. — Llttmann-
stadt, den 10. 10. 1942. Der Landrat, Zweigstelle Deuttche Volksliste. 

Reichsnährstand, Krelsbaueriischaft LentschUtz 
Die nächste Pferdeichätzung findet am Mittwoch, dem 21. Oktober 1942, 

9 Uhr, In Lentichütz itatt. Die Drlngllchkeltsbcschelnigurigen mit Ausstellungsdatum 
vor dem 7. 10. 42 sind ungültig. Kündig sind nur noch Drlngllchkeltsbeschelnlgun-
gen mit Ausstellungsdatum nach dorn 7. 10. 42 gültig. Pterdeschätzungcn finden 
etzt wieder zweimal monatlich statt. 

D e r B ü r g e r m e i s t e r P a b l a n l c e 
Pollztlverordnung über dl« Reinhaltung dar Öffentlich» StraBtn und Plätze dir 

Stadt Pablanlce. In sinngemäßer Anordnung des Preußischen Pollzelverwaltungsge-
gesetzet vom 1. 6, 1931 (GS. Seite 77) >n Verbindung mit der Polizeiverordnung 
Uber die Reinhaltung der ölfentlichen Wege im Reichsgau Wartheland vom 14. 1. 
1942 (Verordnungsblatt des Rclchsstatthalters Im Warthegau Nr. 3 vom 24. 2. 1942) 
wird für den Stadtbezirk Pabianice mit Zustimmung dei Herrn Polizeipräsidenten 
Lltzmannttadt und dei Herrn Regierungspräsidenten Lltzmannstadt nachstehende 
Zusatzpollzelverordnung erlassen: 

§ 1. Der Grundstückseigentümer und derjenige, der die tatsächliche Gewalt Ober 
dat Grundstück ausUbt (Treuhänder, komm. Verwalter. Pächter, Mieter und der-

lelchen), hat die angrenzenden öllcntlichen Wege, und zwar den Bürgeritelg, dlt 
traßcnrlnne und die Hälfte det Fahrdammet bei zweiseitiger Bebauung, bei nur 

einseitiger Bebauung und an Plätzen den Fahrdamm In ganzer Breite regelmäßig zu 
reinigen und von Jeglichen Verkehrshindernissen freizuhalten. Zum Reinigen gehört 
auch das Beseitigen gewachsenen Unkrauts. 

§ 2. Die Reinigung hat mit Ausnahme der Sonn- und Festtage im Sommer 
( 1 . April blt 30. September) täglich bli 7 Uhr. Im Winter ( 1 . Oktober bii 31 . Mlrz) 
blt 8 Uhr zu erfolgen. Bei trockenem Wetter muß die zu reinigende Fläche mit 
reinem Watter besprengt werden, damit kein staub entwickelt werden kann. — 
Der Straßenkchrrlcht sowie der Schlamm und tomtlger Unrat müisen sofort nach 
Beendigung dei Kehrem von der Straße entfernt werden. Dat Einfegen von 
Schmutz, Insbesondere von Kehrrlcht In die Öffnungen der Öffentlichen Kanäle 
ist untersagt. — Bei Verunreinigung der Oosse durch schmutzige Abwässer Itt 
sofort tauberet Wasier nachzugießen. — Die In den Bürgenteigen eingebauten 
Querrinnen müssen am Sonnabend leider Wocbe (Im Bedarfsfalle öfter,) gereinigt 
und gespült werden, damit sieb keine flulnisfähigen Stoffe ansammeln können. 

§ 3. Niemand darl Hausabfälle Irgendwelcher Art aut die Straßen, Wege und 
Plätze Innerhalb der Stadt bringen. Das Abladen von Schutt, Atche, Müll, Kehr
rlcht und dergleichen darf nur an den dazu bestimmten Schuttabladeplätzen erfol
gen. — Dat Ausspannen der Pferde zweckt Abfütterung ist auf öffentlichen Straßen 
und Plätzen verboten. 

§ 4. Bei außergewöhnlicher Verunreinigung der Öffentlichen Wege durch herab
fallendes Laub oder durch abgebrochene Zweige und Xile von Bäumen und Sträuchern 
hat die Reinigung sofort und vollständig zu erfolgen. — Bei Schneefall Ist der Schnee 
und das sich bildende Eis von den BUrgerstelgcn, aus den Straßenrinnen und von 
den Straßenübergängen ohne Verwendung von Salz oder ätzenden Stoffen zu ent
fernen. — Der zusammengebrachte Schnee und dat Ell sind auf dem Fahrdamm 
dicht an der Straßenrinne oder dem Bürgeritelg an dessen äußerstem Rand in Hau
fen aufzusetzen. — Bei Tauwetter Ist die aut den Bütgersteigen In der Zelt von 
8 bl i 22 Uhr entstehende Olätte durch Bestreuen einet mindettent einen 
Meter breiten Streifens mit abstumpfenden Stoffen (z. B. Sand, Sägemehl) 
tofort zu beseitigen. Die Verwendung von Salz oder atzenden Stoffen fit ver
boten. — Nach starken Regengüssen und bei plötzlichem Abgang det Schnees müssen 
alle StraOcnrlnnen und Wasserabflüsse lo gereinigt werden, daB dat Wasser unge
hindert At'iluß hat. 

S 5. Bei Zuwiderhandlungen gegen diese Zusatz-Pollzelverordnung erfolgt Anwen
dung der Strafvorschriften nach § 5 der Polizeiverordnung Uber dla Reinigung 
öffentlicher Wege Im Reichsgau Warthcland vom 14. 1 . 1942. 

§ 6. Diese Pollzelvcrordnung tritt sofort in Kraft, tle tritt außer Kraft mit 
Ablauf det Kalenderjahres 1950. 

Pabianice, den 9. Oktober 1942. Der Bürgermeister alt Orttpollzelbchördc: 
Dlethclm. 

Das Amtsgericht Pablanlce • 
Oeschäitsnummer:; 2 I I 3 — 42. BaschluB. In dem Aufgebotsverfahren tum 

Zwecke der Todeserklärung dei verschollenen Webers Theodor Welcher! geboren 
am 16. Februar 1883 In Wlncentow, zuletzt wohnhaft gewesen In Pablanlce hat 
das Amtsgericht In Pabianice am 8. Oktober 1942 bcsthlossen: Der verschollene 
Weber Theodor Welche« wird für tot erklärt. Ali Zeitpunkt des Todes wird der 
31. Dezember 1913, 24 Uhr, festgestellt. Amtsgericht Pablanlce, den 8. 10. 1942. 

K r e l s b n u e r n B c h a f t L e n t s c h U t z 
Die Dlenttraume der Krelsbaüernschatt Lenttchütz in Osorkow bleiben vom 

12. bis 14. Oktober einschließlich wegen Umzug nach LentschUtz geschlossen. 
Krelsbiiucruscbalt LentschUtz. 

2 . W o c h e 
Nur noch bis Donnerstaĝ  

Die Geschäftsräume 
unserer Zweigstelle B 

— Schlachthof — 
befinden sich jetzt 

Cleinowstraße 4 
Ecke Erhard-Patzer-Straße 

bisher Cleinowstraße 1 

Fernsprecher: 186-15 

Kassenstunden von 8 bis 13 u. 
15 bis 16.30 Uhr, Sonnabend 

von 8 bis 18 Uhr 

Stadtsparkasse 
Litzmannstadt 

Schweizer Seirlennate 
Ken« OewcbesBoke f. Mehl 
MUllerolbedarl 

H u g o F ö r s t e r 
Hernestr. 10. Ruf 155-67 

A l l i a n z 
Lebensversich erungt-
Aktiengesellsdiaft 

Bestand an Lebensversicherungen 

am 31. 12. 1940: 
Ober 5 V , Milliarden Reichsmark 

Sicherheitsmittel: 

1402 038 9 1 2 , - RM. 

Bezlrktdlrektlon 

L I T Z M A N N STADT 
Adolf Hitler Str. 139 Ru» 1 0 1 j * t 

Samtliche KleldungsstOcke 
für die für den Osteinsatz be
stimmten Männer und Frauen 
wie S c h l a f d e c k e n 

W l n t e r j o p p e n 
M ä n t e l u n d K l e i d e r 
A r b e l t s h o s e n 
M o n t e u r a n z ü g e 
U n t e r w ä s c h e 
P u l s w ä r m e r 
K n i e w ä r m e r 
S o c k e n u n d S t r ü m p l e 
K o p f s c h U t z e r 
S c h a l s 
H a n d t ü c h e r 
M ü t z e n 
H a n d s c h u h e 
R e g e n m ä n t e l 

erhalten Sie In der BezIrkBaus-
lieferungsstelle 

A r t h u r H a l l e 
Lltzmannttadt, Deutichlindplati < 

Ruf 142 18. 
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Lesen Sie In den 
•Kleinen Anzeigen« 
wie man sich da 
helfen kann. 

MONDAMIN. GMBH 
Berlln-Charlottenburg 9 

K i e f e r n - S c h w e l l e n 
* Waggonladungen Form Pr. I I , 

14/15x£4/£5z250/i!60 ein, 
6 Waggonltidungen Form Fr. I I , 

14/15x20/22x250/200 cm, 
10 Wagfronladungen Form Pr. I H , 
14x20/£2xB50 cm, tämtlieh nach 

Keiehsbahnvorschritl imprägniert, ab 
Imprägnierwerk Schmitt 

E . H i l b n e r , Holzgeschäft, 
Posen, Lulsenstr. 11, Ruf 9197 

Violinen l n alloi> 
und Preislagen für Wehr-
machtangehörige und 
kulturelle Zwecke nooh 
llerorbar.Edmund Paulus 
MarknoulUrcIien 53 Sa. 

Di 

1 
V o r 
tag 
Spr 
Krit 
P u 

JTU ' 
Sen 
wur 
lege 
wur 
W i l 
nen 
Deu 
hat 
Deu 
gun 
seht 
imrr 
grei 
in ( 
che: 
mili 
hun 
kön 

I 
Neu 
bunj 
Fein 
der 
schä 
Wer 
die 
Rooj 
dahe 
Schi 
auch 
heili 
r i eh 
M i t l 
habe 
verli 
14 P 

D 

Send 
Lieh 
eben 
Ziel 
Roos 
I i -e t 
pans 
uns 
ganz 
den 
sind 


